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Regierung und Bolſchewismus
Das Ruhrgebiet ſchreit um Hilfe. Wie nach dem Dreißg

jährigen Kriege auf deutſchem Boden ſich der Auswurf ganz
Europas tummelte, ſo drängen ſich dort in dem Jnduſteiegebiet
Abenteurer aller Art, vorwiegend ſelbſtverſtändlich Ruſſen und
ruſſiſche Juden. Der Bolſchewismus, auf deſſen Angriff wir on
der Oſtgrenze gefaßt waren, erhebt ſich plötzlich im Weſten. Er
hat den Kapp-Putſch inſofern auszunutzen verſtanden, als er die
geſamte Reichswehr als „reaktionär“ verdcchtigte und dadurch
auch die ruhiger geſinnte Arbeiterſchaft großenteils auf ſeine
Seite brachte. Es iſt eine undankbare Aufgabe, der ſich General
v. Watter unterzieht. Die dringenden Hilferufe veranlaßten
ihn, den Aufſtändiſchen ein Ultimatum zu ſtellen. Die demo-
kratiſche Preſſe fällt ihm in die Arme. So würden die Aufrührer
nur wieder von neuem zuſammengeſchweißt, fie waren ſchon nahe
daran geweſen, ſich aufzulöſen. Haben diejenigen, die das ke-
haupten, eine klare Vorſtellung von dieſer Auflöſung? Sie be
deutet, daß Räuberbande über Räuberbande das Land abſtreift,
kein Gehöft, ſelbſt keine größere Ortſchaft und ſogar keine Stadt
iſt vor ihr ſicher. Die Regierung aber verweiſt die Bedrängten
auf die Selbſthilfe. „Es iſt ſchon genug Blut gefloſſen“, ſagt
unſer trefflicher Reichskanzler, Herr Hermann Müller. Und
er ſchielt ängſtlich nach den Geſinnungsgenoſſen der Ruhr-Bol
ſchewiſten in Berlin. Jmmer größere Maſſen der dortigen Ar
beiterſchaft haben ſich den Kommuniſten angeſchloſſen. Und dieſe
unter ihrem zielbewußten Führer Däumig ſtehen in Alarm-
bereitſchaft. Noch hält er die Seinen zurück, aber man wartet
nur auf einen weiteren Schritt gegen jenes Raubgeſindel. Dann
bricht ein neuer Generalſtreik in Berlin aus, vielleicht nicht ganz
ſo ſchlimm, wie der letzte, da ſich vor allem die Beamten und
Angeſtellten ablehnend verhalten. Aber wir wiſſen, was bei der
Erregbarkeit und Streikluſt der Berliner Maſſen für Unheil ange

richtet werden kann.
Die Regierung jedoch hat noch andere Ziele. Wichtiger iſt

ihr der Kampf gegen rechts. Sie wird ſich nicht beirren laſſen
von dem „Bolſchewismusſchreck, der an die Wand gemalt wird“.
Mit welchem Grimm werden die Bürger und auch viele Arbeiter
in Duisburg oder Eſſen dieſe Worte des Herrn Miniſterpräſi
denten Braun aufnehmen? Jhm iſt es bitter ernſt. Die Zentral-
regierung in Berlin hat ſich nie um lokale Ereigniſſe gekümmert,

enn ihre Exiſtenz in Frage ſtand. Wie leichtfertig hat ſie in
den Revolutionstagen Poſen geopfert! Und auch jetzt treten die
Ereigniſſe dort im Weſten in den Hintergrund vor dem geplanten
Schlage gegen die Reaktion. Schon hat das widerlichſte De
nunziantentum, die übelſte Geſinnungsſchnüffelei eingeſetzt. Es
gilt, die Zeit auszunützen, es gilt, die Parteikrippe Hunderten
von neuen Genoſſen zugänglich zu machen. Da darf kein ſtören-
der Mißlaut dazwiſchen klingen; iſt er aber doch nicht zu unter
drücken, nun, ſo iſt er eben regktionärer Schwindel, der Ge-
ſpenſter „an die Hand malt“. Das iſt die Politik der Regierung,
unter der allerdings der Bolſchewismus immer dreiſter ſein
Haupt erheben kann.

1

Die Herrſchaft des Kommuniſten Hölz
Plauen i. Vogtl., 3. April.

Heute früh gegen 7 Uhr trafen hier etwa 100 bewaffnete
Mannſchaften des Kommuniſten Hölz in drei Automo-
bilen aus Falkenſtein ein und beſetzten ſofort die Zugänge zum
Rathaus. Bald darauf wurden Plakate angeſchlagen, in denen
alle Fabrikanten und größeren Geſchäftsleute aufgefordert
werden, zwecks Beſprechung der Finangzierung der roten Garde
ſich nachmittags 3 Uhr im Café Trömel einzufinden. Alle
Nichterſcheinenden hätten ſchwerſte Strafe zu erwarten. Ferner
werden alle Einwohner aufgefordert, bis heute nachmittag 6 Uhr
die Waffen abzuliefern. Jeder, bei dem ſpäter noch Waffen
vorgefunden werden, würde auf der Stelle erſchoſſen.

Deutſchland und die Völkerbundligen
Berlin, 2. April.

Für die nächſte Konferenz der Völkerbundligen, die vom
b. bis 9. Juni in Rom ſtattfinden ſoll, hat die engliſche Liga
für Völkerkunde (The Leagoue of Nations Union) eine Reihe
von Anträgen eingebracht, unter denen für Deutſchland
ein Antrag beſonders wichtig iſt, welcher die Aufnahme von
Völkerbundligen in die Union nicht mehr von einem einſtimmi
gen Beſchluß, ſondern von einem gewöhnlichen Mehrheitsbe
ſchluß abhängig machen will. Der Zweck dieſes Antrages iſt
offenſichtlich der Wunſch, die Völkerbundligen der
Nittelmächte möglichſt ſchnell in die internatio
nale Union aufzunehmen. Das im April-Heft der

engliſchen Liga veröffentlichte neue Programm, das im gangen
eine Demokvatiſierung des Völkerbundes beabſichtègt, bringt als
ken Punkt das ausdrückkicho Vorlangen nach der Redifton
er Friedensverträge. An der Spihe der ongtſchen
Rag ſehen ward Gret und Robert Cecil
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Die Säuberung des Ruhrgebietes
Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 5290

Das Vorrücken der Reichswehr
Von unſerem hkf.-Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 3. April.
Die Polizeiaktion gegen die Plündererbanden im

Ruhrgebiet, die der Reichskanzler geſtern als wahrſcheinlich an

kündigte, hat bereits begonnen. Bis Mitternacht waren
der Reichskommiſſar Severing und General Watter an
die Weiſung der Reichsregierung gebunden, daß die Truppen,
deren Aufmarſch bereits vor mehreren Tagen beendet war,

nicht vorrücken dürften. Geſtern Nacht iſt von Berlin aus
nach Münſter telegraphiert worden, daß Severing nunmehr
freie Hand habe, da die regelloſen Banden, in die die Rote
Armee ſich im Ruhrgebiet aufgelöſt hat, ſich an das Bielefelder
Abkommen nicht gekehrt hätten, und da alle Parteien,
auch die ſozialiſtiſche, einſchließlich der unabhängigen, die Reichs

regierung um ſchleunigſtes Eingreifen gegen die
Banden gebeten hätten. Von der Vollmacht der Regierung hat
Severing unverzüglich Gebrauch gemacht. Geſtern bereits ſind
von den Reichswehrtruppen, über die General Watter den mili-
täriſchen Oberbefehl führt, Recklinghauſen und Dins-
laken beſetzt worden, das am Tage zuvor von den Roten
Truppen mit Artillerie beſchoſſen worden war. Jn beiden Orten
wiederholte ſich das Schauſpiel, daß die einmarſchierenden
Truppen als die kommenden Befreier von dem ſtark mit
polniſchen Elementen durchſetzten Geſindel begrüßt wurden, das
mit den Argumenten der geladenen Piſtole und der Hand-
granaten die Bewohner wochenlang mißhandelt und ausge-
plündert hatte. Die Banden haben Recklinghauſen und Dins
laken widerſtandslos geräumt und erfreulicherweiſe iſt bei der
Säuberung ſehr wenig Bkut gefloſſen. Von Reckling
hauſen zogen die Banden in der Richtung nach Süden ab. Sie
plünderten jetzt das flache Land, da es ihnen an einer organi-
ſierten Verpflegung fehlt. Der Vormarſch der Truppen
geht heute in den Morgenſtunden gleichzeitig in zwei Richtungen
ror ſich. Von Norden her in der Richtung auf Duisburg,
von Oſten gegen Unna und Herne. Duisburg iſt von
Plünderern beſonders ſchwer heimgeſucht worden. Man hofft,
daß die Stadt, aus der noch während der Nacht dringende
Hilferufe gekommen ſind, heute, jedenfalls aber morgen, er
reicht werden wird. Der Vormarſch verlangſamt ſich da
durch, daß die Truppen auch die auf dem Wege liegenden kleinen

Orte von dem Geſindel ſäubern müſſen. Jm übrigen rechnet
man damit, daß die Polizeiaktion im Ruhrgebiet
innerhalb weniger Wochen durchgeführt werden wird. Er-
fahrungsgemäß werden dieſe Banden nur ſolange todesver-
achtenden Mut haben, als ſie ſich wehrloſen Unbewaffneten
gegenüber ſehen. Schwierigkeiten kommen und müſſen der
Polizeiaktion im Ruhrrevier bei der großen Ausdehnung der
Gebiete und der verhältnismäßig geringen Truppenzahl er
wachſen.

t

Münſter, 2. April.
Dem militäriſchen Lagebericht iſt Folgendes zu entnehmen

Ein Angriff der Gegner bei Weſel vorgeſtern abend an
der Straße Dinslaken--Friedrichsfelde wurde unter ſchweren
Verluſten abgewieſen. Dorſten wurde vorgeſtern abendvon der voiſchewiſtiſchen Artillerie heftig be ſchoſſen. Die
Lippebrücke ſüdlich Haltern wurde nach heftigem Kampf genom-
men. Der Gegner verlor etwa 80 Tote. Jn Recklinghauſen
haben die Aufrührer am Nachmittag im Poſtamt mit Hand-
granaten furchtbare Zerſtörungen angerichtet. Bei Pelkum hatte
der Gegner die Brücke beim Bahnhof geſprengt. Daraufhin wurde
der Ort geſtern nachmittag von uns genommen. Ein Beiſpiel für
die Art der bolſchewiſtiſchen Propaganda iſt, daß Lie
Bolſchewiſten die Leichen ihrer eigenen Gefallenen in der gemein
ſten Weiſe ſelbſt verſtümmeln, in dieſem Zuſtande photo-
graphieren und die Photographien als Flugblätter oder Poſt
karten durch ihre Krankenſchweſtern verbreiten laſſen unter der
Angabe, daß die Verſtümmelungen durch Reichs
wehrſoldaten erfolgt ſeien.

Das Ganze Halt!
Der Zentralrat bläſt ab

Berlin, 3. April.
Wie aus Bochum gemeldet wird, hat der „Zentralrat“ ein

Flugblatt erlaſſen, in dem die Aufrührer aufgefordert wer
den, den Kampf einzuſtellen. Es heißt darin:

Soldaten, Genoſſen! Wir müſſen jetzt den bewaffneten
Kampf einſtellen. Wir wollen den deutſchen Arbeitern und der
Oeffentlichkeit zeigen, daß wir die friedliche Verſtändigung
wollen. Es gilt, die Vernunft, nicht das Gefühl ſprechen zu
laſſen. Genoſſen, Soldaten! Laßt Euch nicht zu unbeſönnenen
Handlungen hinreißen, die Euch und der geſamten Arbeiter
ſchaft des Jnduſtriegebiets ſchwere Gefahren brächten. Gebt
den nach Alveiterblut dürſtenden Offizieren der Reichswehr
keine Gelegenheit, Euch niederſchlagen S laſſen. Unterlaßt jetzt

Zieht Cuch in Eure Hüttenjeden bewaffneten Wderftand. Szück. Golda Gensſſoen! Wir müffen die ſchwere Anfs:
rung an Guch en, um die vedolutionäre uduſtriegebiet vor einem ſchweren Rückſchlag zu erare St
daten, Genoſſen! Eure Pflicht iſt es jetzt, das zu ſichern, was

Jhr bisher erkämpft habt. Sorgt dafür, daß die Waffen in
Eurer Hand bleiben, dadurch, daß Jhr in die Ortswehr ein
tretet. Sorgt dafür, daß nur die organiſierten und politiſch ge-
ſchulten Genoſſen die Waffen in die Hand bekommen. Zweifel-
hafte Elemente haben ſich in manchen Orten in andere Kampf-
reihen geflüchtet und ſchädigen unſere revolutionäre Bewegung
durch ihre eigenmächtigen Handlungen. Soldaten, Genoſſen!!
Sorgt dafür, daß unſere Bewegung von dieſen Elementen ge
ſäubert wird und daß die Waffen nur dex revolutionären Be
wegung dienſtbar gemacht werden. Soldaken, Genoſſen! Uebt
proletariſche Disziplin, ſammelt Eure Kräfte, es gilt, den
Kampf gegen den Militarismus, den Kampf für den Sieg der
Revolution.

Reichskanzler Müller über die Lage
Berlin, 3. April.

Ueber die Lage im Ruhrgebiet machte Reichskanzler
Müller Preſſevertretern gegenüber am Freitag abend u. a.
folgende Angaben:

Wir dürfen uns nicht verhehlen, daß die Lage dort außer-
ordentlich er n ſt geworden iſt. Die Perſönlichkeiten, mit denen
man Abkommen abgeſchloſſen hat, haben in vielen Orten die
Gewalt nicht mehr in ihrer Hand. Vertreter der Eſſener Mehr-
heits Sozialiſten haben uns gegenüber beſtätigt, daß der Gone-
ralſtreik erzwungen worden iſt. Die roten Truppen
hätten die Eingänge zu den Schächten beſetzt und auf diejenigen
geſchoſſen, die zur Arbeit gehen wollten. Die geſamte Be-
völkerung würde ein Einrücken der Reichswehr wie
eine Erlöſung begrüßen. Bisher war es mir trotz allem
Drängens noch nicht möglich, von der franzöſiſchen Re-
gierung und den Alliierten die Zuſtimmung zur ver-
ſtätkten Truppenſendung zu erhalten Die Kohlenproduk-
tion war während der Aufruhrperiode wenig beein-
trächtigt, jetzt dagegen liegt ſie völlig darnieder
Kommt ſie nicht bald wieder in Gang, muß man ſich auf die
aller ſchlimmſten Folge- Erſcheinungen gefaßt
machen. Jch fürchte, daß Severing zu Maßnahmen wird
greifen müſſen, die ſchärferes militäriſches Vor-
gehen notwendig machen. Jndeſſen handelt es ſich lediglich um
eine Palizeigktion, nicht um einen militäriſchen Feldzug. Unter
den Aufſtändiſchen ſind zahlreiche ruſſiſche Kommuniſten vor-
handen. Trotzdem aber iſt die Bewegung nicht als eine bolſche
wiſtiſche anzuſehen.

Bezüglich der Abberufung des Generals Watter
erklärte Müller, er halte ſie jetzt für ganz unmöglich. Mit
der Entente werde ununterbrochen verhandelt.

hilferufe aus dem Weſten
Berlin, 8. April.

Der Reichsregierung ſind folgende Telegramme
zugegangen

Duisburg, 2. April.
Nach unſerer einmütigen Auffaſſung der Lage iſt ſofor-

tiges nachdrückliches Vorgehen der Reichswehr
das einzige Mittel, um Duisburg und Umgegend vor
äußerſter Not und Elend zu ſchützen. Wird unſerm dringenden
Notſchrei nunmehr nicht ſofort entſprochen, ſo lehnen die unter-
zeichneten Parteien die Verantwortung für die weitere Entwick-
lung der Dinge ab. Gleiches Telegramm iſt an Severing, Mün
ſter, abgegangen

Sogzialdemokratiſche Partei. Unabhängige ſozialdemokratiſche
Partei. Stadtverwaltung Duisburg.

Münſter, 2. April.
Zuſtand im Ruhr und Lippegebiet iſt infolge

Terror der Roten Truppen unerträglich. eiteſte verfaſſungs-
treue Kreiſe der Provinz fragen: Will oder kann Berlin Weſt
rn nicht helfen Politiſche Wirkung auf zuverläſſige Kreiſe
es Weſtens äußerſt bedenklich. Weiteres Schwanker

der Regierung bei der erbitterten Stimmung der Bevölke
rung unmöglich. Sofortiges entſchiedenes Eingreifen der Truppen zur Rettung der beängten Be
völkerung und Behörden vor Plünderungen und Vergewarti
gungen und zur Wiederbelebung des Vertrauens zur Berliner
Regierung unbedingt geboten. Jede Stunde Aufſchub verſchärft
die ſchon beginnende Hungersnot.Sberpräſident Dr. Würmeling.

Landeshauptmann Dickmann.
Münſter, 2. April.

Soeben in Münſter eingetroffen, haben wir ſofort einer drin
r Beſprechung der maßgebenden Perſonen und Zibil-

ehörden der Provinz (Oberpräſident, Landeshauptmann und
andere) beigewohnt. Es iſt unbedingt ſofortiges Ein-
greifen erforderlich. Nur Kommuniſten, Volſche
wiſten und Geſindel halten den Widerſtand unter blu-
tigſtem Terror aufrecht. Unſere Kabinettsmitglieder und
die Zentrumspartei können die Verantwortunug nicht länger
tragen, wenn jetzt immer noch durch Verhandlungen, Friſtver-
längerung und unbegreifliche Amneſtie gezögert wird. Erſuchen
um umgehende drahtliche Anweiſung an das Generalkommando,
dem gang allein völlig freie Hand zum ſofortigen Eingreifen
unter unverzüglicher Aufhebung der bis Samstag laufenden
Friſtverlängerung zu geben iſt. Oberbürgermeiſter und Lan
räte der bedrängten Gebiete, in deren Städten und Kreiſen be
reits geplündert wird, verlangen inſtändigſt ſofortiges kraftvolles
Handeln, um ſchreckliche Leidenszeit abzukürzen.

Herold. Mausbach. Gilſinag.
Duisburg, rg

Wre Dindtodrvutung Duigburg wiederholt mitgeteil:,
Der und Arbeidor des Reichs und des Staates ſowie der
roindo, und Lehrer Groß Duisburgs durch überall vorg

ne liche Gin und Uebergriffe, durch 27 e
Entklaſſungen und NMaßregelungen von am



März zur allgemeinen Arbeitsniederle gendtigt worden.
auch bezweckt die Widerherſtellung verfaſſungs

mäßiger Zuſtände, eit rin ndrechte derverletzt ſind. chnellſte Beendigung des
s hängt infolge jetzt eingetretener kommuniſtiſcher Zu

ſtände von durchgreifen den Maßnahmen der Re
ie r ung rherſtellung geordneter Verhältniſſe im Jn
uſtrie ab, in dem Leben und Eigentum der nttenr

auf das ſchwerſte bedroht ſind. Bleibt die erwartete Hilfe dur
unverzügliche militäriſche Maßnahmen aus, fällt der Regierung
die Verantwortung für die Dauer des Streiks, deſſen Verſchär

ng durch Verwe arg ämtlicher Notſtandsarbeiten in Aus
cht genommen werden muß, zu.

Die geſamte Beamten- und Lehrerſchaft
Groß-Duisburgs.

Berlin, 3. April.
Der Reichsregierung iſt folgendes Telegramm aus Krefeld

zugegangen:
Aeußerſt bedrohliche Lage, Willkürakte und Terror machen

erni weiteres Eingreifen und rückhaltloſe Durchführung
er Entwaffnung zur iederherſtellung der Ordnung und

Staatsautorität unbedingt e eneiſt
Der Hverbärgerme ter don Mülheim a. Rh.

embke.

Was der „Matin“ dazu ſagt
(Von unſerem hf-Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 8. April.
Der „Matin“ befaßt ſich heute mit dem Vordringen

der deutſchen Truppen in das Ruhrgebiet, in
dem er ſchreibt:

„Zur Stunde kann ja die deutſche Regierung wiſſen, daß
den Truppen, die den Waffenſtillſtandsvertrag von
Bielefeld verletzt haben, der Rückzugbefehl gegeben
werden muß. Wir müßten uns als Gegengarantien
der Städte Frankfurt a. M., Darmſtadt, Homburg
und Hanau bemächtigen, denn, wenn die deutſchen Truppen
das Ruhrgebiet nicht räumen, ſo iſt der deutſche Generalſtab im
Beſitz der Kohlengruben im Ruhrgebiet und kann uns ſeine Be
dingungen ſtellen, und das in einem Moment, wo unſere Aktion
unabhängig von unſeren Alliierten iſt. Das würde eine ſehr
unangenehme Situation ſchaffen, und allerlei Erpreſſun
gen gegen uns geſtatten, die wir unter allen Umſtänden
vermeiden wollen. Jn ähnlicher Weiſe drücken ſich auch alle
anderen Morgenblätter aus:

Vor dem Generalſtreik in Dänemark
Kopenhagen, 1. April.

Jn gehen die Beſtrebungen dahin, den General
ſtreik auf alle Fälle unmöglich zu machen. Aber man kann
ſchauen wohin man will, bis jetzt iſt wenig Ausſicht dafür vor
r daß eine der beiden Parteien nachgeben wird.

tauning, der ſich geſtern in einer großen Verſammlung des
Fachverbandes befand, wurde um 10 Uhr vormittags plötzlich
durch den Kabinettsſekretär Krieger telephoniſch zum König ge

fen. Stauning verließ die Verſammlung und begab ſich nach
malienburg. ie Audieng beim König war nicht von langer

Der König teilte ihm mit, daß er mit ſeinen Kabinetts
ſaenirn als verhandelt habe und daß er daran feſt

lten müſſe, das neue Miniſterium am Ruder zu be
halten. Die Kabinettsliſte ſei nun fertig und der König ver
prach Stauning, daß er darauf ſofort Neuwahlen aus

werde. Der König ſchloß mit den Worten:
Auch wenn Sozialdemokratie eine große Mehrheit bekommenfollte, würde mich das freuen und dann wäre es bſtverſtändlich,

Herr e daß wir ein neues ſozialdemokrati-
ſches Miniſterium bildeten!“ Stauning erklärt, daß der

c e dieſer zweiten Zuſammenkunft ſichtlich nervös ge
weſen

6 rte de W S r 7 r n6. April neralſtreik in Kraft. orſitzen s Fachverbandes, C Maiſon, erklärte einem Vertreter der
Politiken erall wo die Arme gerührt werden, wird am
6. April alles plötzlich ſtehen bleiben. Da wird nichts mehr tätig
ein, außer der Arbeit, die jeder für ſich privat leiſtet. Auch die
Staats und r W werden ſtilliegen. DieBeamten der Eiſenbahn, Poſt und Telegraphie haben geſtern
mittag um 42 Uhr im Reichstagsgebäude einſtimmig beſchloſſen,
ſich dem Generalſtreik ebenfalls anzuſchließen. Der Befehl zum
Generalſtreik wird durch zahlreiche Telegramme ins ganze Land
hinausgehen. Das werden die letzten Telegramme ſein, die die
Tele graphenbeamten befördern. Die Maſchine wird ganz prompt
und ſicher funktionieren!“

Seſtern nachmittag begaben ſich Oberpräſident Jonquieres
und die Bürgermeiſter Jenſen und Kaper zum König, um ihm
Vorſtellungen zu machen über das außerordentliche Unglück, das

ein Generalſtreik über das Land bringen wü Die
Antervedung mit dem König verlief jedoch fruchtlos, weil in
zwiſchen das neue Kabinett vereits gebildet war.

Der Sturm auf die Lebensmittelgeſchäfte hält inzwiſchen an,
Kopenhagen hamſtert.

Jm Hauſe des neuen Staatsminiſters Liebe in der Bred
gade 80 herrſchte geſtern eitel Freude. Der Hausaufgang iſt

Eine Gerhart HauptmannUraufführung.
Ernſt Hardt, der Leiter des Nationaltheaters in Weimar, hat es

unternommen, ein dramatiſches Fragment des ihm perſönlich
nahe ſtehenden Gerhart Hauptmann zum erſten Male auf die
Bühne zu bringen, einer Dichtung, die bereits vor 22 Jahren
entſtanden, ihrem Schöpfer aufgeoeben und mitten drin ab
gebrochen wurde. Und gerade dieſes Moment war wohl in
erſter Linie die Urſache, daß es trotz ausgiebiger Belehrung auf
dem Theaterzettel durch Reiſiger, von dem das Haus bis
auf den letzten Platz füllenden Publikum, das bezüglich ſeiner
Aufnahmefähigkeit mit demjenigen, das vor dem November 1918
den ſchönen Raum zu füllen pflegte, keinen Vergleich aushält, mit
Intereſſe zwar aber ohne Wärme aufgenommen wurde. „Das
Hirtenlied“ brachte es, wie es in der Theaterſprache heißt,
lediglich zu einem Achtungserfolg, trotz techniſch lobenswerter
Einrichtung durch Hardt ſelbſt und künſtleriſch einwandfreie
Darſtellung durch hervorvagende Kräfte der Weimarer Bühne.
Das Fragment umfaßt nur zwei Akte, in denen der Gewius
Hauptmanns zum erſten Male das Gebiet betritt, aus deſſen
Grunde ſpäter der „Griechiſche Frühling“ erblüht, der „Ketzer
von Saong“ und ſchließlich die Dichtung „Jndighodi“. Das Vor
ſpiel führt den „armen Künſtler“ auf dem Ruhebett ſeines
Arbeitsgimmers liegend ein, und vor dem Ruhenden ſteht, wie
ein Hausgenoſſe dieſes intimen Raumes, doch fremd und nach
Himmel duftend, ein ſtarker männli-her Engel, auf das S
geſtützt. Auf die Frage des Künſtlers: „Was willſt du?“ ertönt
die Gegenfrage: „Warum liegſt du trüb und faul auf deinem
Lager, ganze Tage lang, und rührſt dich nicht?“ Und nun be

n 27 27 W iſt, 7 umgewandts Ringen Jakobs Enge errn. beginnt einſeidenſchaftlicher Dialog, in dem der Künſtler die ganze Schale
ſeines Skels an der Welt, in der er lebt, ausgießt, die ganze
Jugendquak des Promethiden Selin klingt hier aus der Tiefe mit
ihm herauf: die Qual der innerſten Triebkraft, die aus Reinheit
und Fruchtbarkeit des eigenen Blutes quillende Sehnſucht nach

ftolzen, freion, lebenoefrohen Menſchen iſt. An den
wicht daun dee Gunwel den Ruf „Stehe auf und

Noch ſträubt er ſich und vettet ſich an ſeine Staffelei,
beſchwört noch einmal den ganzen Jammer ſeines Daſeins. Aber

t c

und herrlichen Blumenbuketts, „Feſtgaben“ der
reunde, prächtig geſchmückt und im Hauſe ſelbſt

Kommen und Gehen, wie es der
Berichterſtatter in den Kapp Tagen in der Reichs

kanzlei in Berlin erlebt hat.
Mittags 12 Uhr begab ſich Stauning nochmals zum König

und gab ihm zu verſtehen, daß es noch eine Möglichkeit gäbe,
den Generalſtreik zu verhindern, wenn nämlich das Miniſte
rium Liebe es fertig bringe, eine gerechtfertigte
Grundlage für ſchnelle und ehrliche Wahlen zu
ſchafſon. Miniſter Liebe hat aber unter Hinweis auf den Aufruf
der Radikalen alle Einmiſchungen von anderer Seite in c
Arbeit abgelehnt. „Mit anderen Worten,“ ſchreiben „Politiken“,
„wenn des Königs neue Ratgeber das Land weiter blind in eine
Situation ſteuern, wie ſie der Generalſtreik mit ſich bringt, bleibt
die Gefahr für das Land nach wie vor unbeſchreiblich groß.“ Jn
Univerſitätskreiſen herrſcht ſtarke Erregung darüber, daß der bis
herige Rektor magnificus, Prof. Rovſing in das Miniſterium
Liebe eingetreten ſt.

Aufruf an die Perſönlichkeiten

der Auslieferungsliſte
Die Leipziger Verteidigungsſtelle bittet ſämtliche auf der

Auslieferungsliſte ſtehenden Perſönlichkeiten und deren Vertei-diger und ſonſtige Vertreter, ſoweit ſie noch nicht mit der
Stelle in Verbindung geſetzt haben, ihr möglichſt un ver

üglich ihre Adreſſen anzuzeigen, da ſie den Beeiligten wichtige Mitteilungen zu machen hat. Die
Verteidigungsſtelle weiſt bei dieſer Gelegenheit darauf hin, daß
die Bearbeitung aller ihrer Angelegenheiten in der Hand von
Rechtsanwälten liegt, die geſetzlich zur Verſchwiegenheit
über die ihnen anvertrauten Tatſachen verpflichtet ſind und
auch als Zeugen über dieſe Tatſachen nicht ver
nom men werden dürfen.

Ein neuer ſächſiſcher Finanzminiſter
Dresden, 1. April.

Zu der Meldung über die Neubeſetzung des ſächſiſchen
Finanz miniſteriums wird von zuſtändiger Stelle folgendes mit
geteilt: Der erkrankte Finanzminiſter Nitzſchke hat
bisher ſein Entlaſſungsgeſuch beim Miniſterpräſidenten
noch nicht eingereicht. Es iſt aber wohl mit der bal

mit Topfp
konſervativen
herrſcht ein ununt
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digen Einreichung des Geſuches zu rechnen. Fürdieſen Fall haben über die Nachfolge im Finargmniſterſrm
innerhalb der demokratiſchen Fraktion, ſowie zwiſchen Vertre
tern dieſer Fraktion und dem Miniſterpräſidenten Be
ſprechungen ſtattgefunden. Der Miniſterpräſident iſt gewillt,
den von der Fraktion vorgeſchlagenen Abgeordneten Dr. Rein
hold in das Amt zu berufen.

Das Wahlgeſetz wird nicht fertig
Berlin, 1. April.

Die der Nationalverſammlung vorliegende Wahlrechts
vorlage wird bei der Kürze der Zeit bis zu den Neuwahlen
nicht mehr erledigt werden. Nur die Veſtimmung, daß
auf je 60 000 Wähler ein Abgeordneter kommt, wünſcht man ein
zuführen, um ſo eine etwaige Nachwahl in den Abſtimmungs
gebieten zu ermöglichen.

Die Kusländer im Soſſener Lager
Die von einer Korreſpondenz verbreitete Nachricht der Ent

laſſung ſämtlicher im Wünsdorfer Konzentrationslager unter
gebrachten läſtigen Ausländer beſtätigt ſich nicht. Wie der
„Lok.-Anz.“ erfährt, ſind bisher nur ſolche Schutzhäftlinge wieder
entlaſſen worden, denen geringfügige Verſtöße gegen die be
ſtehenden Verordnungen nachgewieſen werden konnten oder deren
Päſſe er t kürzlich abgelaufen waren. Alle diejenigen Aus-
länder, die keinerlei Legitimationspapiere beſitzen oder unzu
reichende polniſche bezw. ruſſiſche Ausweiſe, werden weiter
m Konzentrationslager in Haft behalten. Dies

trifft vor allem auch für jene Häftlinge zu, die ſich ſtrafbarer
Handlungen ſchuldi macht haben.

Von der Unterſuchungskommiſſion, die am Donnerstag im
Zoſſener Lager weilte, wurden bisher von den 600 Feſtge
nommenen rund 80 Perſonen freigelaſſen.

Das Vorgehen der Behörde gegen unlautere Auslandsele-
mente iſt keineswegs eingeſtellt, ſondern wird im Gegenteil
fortgeſetzt. Allerdings iſt die Ausführung abgeändert worden.
Die Verfolgung erfolgt nicht mehr in der bisherigen Form, ſon
dern nach eingehender Prüfung jeden Einzelfalles. Daß dieſes
Vorgehen auch in anderen Reichsgebieten Nachahmung findet, be
weiſt die Ausweiſung läſtiger Ausländer in Hambu und
Bahern. Die Löſung der ganzen Frage iſt naturgemäß ſehr
ſchwierig. Die Behörden ſahen ſich vorläufig zur Unterbringung
aller jener für unſer Wirtſchaftsleben ſo überaus ſchädlichen Aus
landselemente genötigt, weil eine ſofortige Ausweiſung aus dem
deutſchen Reichsgebiet gegenwärtig unmöglich iſt. Polen ver
weigert die Uebernahme ſolcher Perſonen, und es muß daher ge
wartet werden, bis eine Einigung in dieſer Frage erzielt iſt.
Noch ſchwerer iſt die Ausweiſung unzubverläſſiger Ruſſen; hier

der Engel ſchläc ichſam den Stift aus der mit denc
Und nun erhebt ſich über dem Ringen der beiden gleichſam die
Schöpferherrlichkeit Gottes ſelber in ſeinem wunderbarſten
Werk:. dem ſchönen, jungen Weibe. Und nun ecleben wir
(zweiter Akt) die Ankunft des Wandernden in Meſopotamien, die
von Herdenglochen durchläutete r am Brunnen; Hirten,
Engel und der in Jakob Verwan in Zwieſprache, und das
Nahen der jungen Rahel. Jakob erwirbt ſich feinen Platz im
Hirtenreich und dient um Rahel in heiterer Tatkraft und
empfängt ſie aus den Händen Labans, des Hirtenfürſten mit dem
Patriarchenbart. Hier bricht die Dichtung ab und es iſt uns
nicht vergönnt, die Weiſe des Hirtenliedes zu Ende zu hören und
zu erfahren, wie der bibliſche Stoff weiter geſtaltet wird. Die
Darſtellung ließ, wie geſagt, kaum einen Wunſch offen. Be
ſonders verdient um die Hauptmannſche Dichtung ſich
Rudolph Rieth (Künſtler), Claus Clauſen (Engel), Erika Kriſten
(Rahel) ſowie Max Brock (Laban) und Suſanne Wildhagen (Lea)
gemacht. Ob es ſich für das Nationaltheater lohnen wird, an

dieſes Fragment ſo viel Sorgfalt, Mühe und Koſten verwendetu

zu haben, mag dahingeſtellt bleiben. Abſchluß des Abends
bildete als Huldigung für Hölderlin anläßlich der 150. Wieder
kehr ſeines Geburtstages eine ausgezeichnete Aufführung ſeiner
dramatiſchen Dichtung „Der Tod des Empedokles“ in der Scholz
553 Bearbeitung, welche bekanntlich gegenwärtig aus gleichem

nlaß über eine große Anzahl deutſcher Bühnen geht. Wenn

auch rer Grunde zit auf i nung ei ſo mögen ie überaus erfolgrei emühungen Carl Schreiners in der Titelrolle, die ſich weit über
das Durchſchnittsniveau erhoben, regiſtriert ſein. Auch Rudolf
Rieth (Pauſanjas) und Max Beock (Heomokvates) ſtanden auf
der Höhe ihrer ausgezeichneten Künſtlerſchaft. Das Haus brachte
dem hohen Wert dieſer Dichtung mehr Intereſſe entgegen, als es
gegenüber dem Hauptmannſchen Werke der Fall war.

Stadttheater. Heute, Sonnabend, abends um 7 Uhr
geht Goethes „Egmont“ mit der Muſik von Beethoven in Szene.
Sonntag (1. Oſterfeiertag), Anfang um 944 Uhr nachuittags
„Königskinder“, abends 7 Uhr wird die Oper Die heimli
Ehe zum erſten Mal wiederholt. Montag S. Feiſertag), nach
mittags um 3 Ubr „Die Roſe von Stambvul“, abends 7 Uhr

eiſernen Ring, mit einem Apfel in der Rechten.

e e e ne ine t e ee ee e e e e r
deſteht reine Möglichkett für den Abſchub. Ahjo mrder berufigen Maßnahme der Konzentrierung gegriffen
werden.

Polniſche Wirtſchaft
Aus Beamtenkreiſen iſt der rm h r Staats

regierung e n iniſterialver-ügung zur Kenntnis mmen:t s An miliche Departements des Miniſteriums. In der
Angelegenheit der unmittelbaren deutſchen Staatsbeamten ordne
ich folgendes an:

1. Falls die deutſche Regierung nicht bis zum 1. April 1920
6 Uhr abends die Verlängerung des proviſoriſchen Beamten-
vertrages für 3 Monate beantragt, werden ſämtliche Verhand
lungen mit derſelben in der Beamtenangelegenheit für gegen-
ſtandslos erachtet.

2. Die Verordnung vom 30. März wird aufrecht erhalten.
Es iſt ſtatthaft, einen deutſchen Beamten, der im Sinne dieſer

zur weiteren Tätigkeit im polniſchen Dienſte
erboten hat, ohne auf den polniſchen Etat überzugehen, weiter
zu beſchäftigen auf Grund eines Vertrages bzw. gegen Tage
gelder.

g. e ich ne e micht fallenden Be
amten ſind verpflichtet, ihre Dien e am7. April 6 Uhr abends zu räumen. Dieſe Verordnung iſt ſo
fort zur Kenntnis aller Beamten zu bringen.“

Amtlich iſt der Regierung von dieſer Verfügung
nichts bekannt geworden. Die Reichs und Staatsregierung
iſt ſelbſtverſtändlich nicht in der Lage, auf dieſes verſteckte
Ultimatum der polniſchen Regierung einzugehen.
Sie hat d eree den deutſchen Ueberleitungskommiſſar in Poſen
folgendes Telegramm gerichtet:

Die Polen haben Abſchluß des proviſoriſchen
Beamtenvertrages unverantwortlich verzögert und
Zuſtandekommen des endgültigen Beamtenvertrages durch ihr
Verhalten bisher verhindert. Deutſche und Preußiſche Regierung
ſind ſtets zu Verhandlungen bereit geweſen und haben noch die
Mitte März endlich zuſtande gekommenen Verhandlungen aufs
Kräftigfte gefördert. Sogar Entſendung von Kommiſſaren nach
Poſen war in Ausſicht geſtellt, ſofern nur ſeitens der polni
ſchen Regierung das geringſte Entgegenkommen in der von uns
notgedrungen mit der Beamtenfrage zu verbindenden Korridor-
frage gezeigt worden wäre. Die polniſche Regierung hat es auch
hier an jedem Ernſt der Verhandlungen und jedem Entgegen-

kommen fehlen laſſen. Sie hat auch die heute zur Kenntnis ge
kommene Miniſterialverfügung amtlich hierher nicht mitgeteilt.
Es iſt für Reichs und Staatsregierung daher ſowohl aus ſach
lichen wie formellen Gründen unmöglich, eine Verlängerung des
proviſoriſchen Beamtenvertrages zu beantragen. Nachteile und
Unbequemlichkeiten, die den Beamten entgegen den Beſtimmungen
des vorläufigen Beamtenvertrages zuſtoßen ſollten, würde die
Reichs und Staatsregierung lebhaft bedauern. Die Verant-
wortung trifft aber die polniſche Regierung. Bei der Anordnung,
daß Beamten zum 1. April 1920 den öffentlichen Dienſt einzu
ſtellen haben, muß es ſein Bewenden behalten. Maßnahmen für
Abtransport ſind getroffen. Die Beamten haben im Laufe der
Abzugsfriſt zurückzukehren. Privatdienſtverträge einzelner Be
amter würden deren rechtliche Beziehungen zum Reich bzw. preu
ßiſchen Staate löſen. Erſuche Beamte entſprechend zu ver
ſtändigen.

Die deutſche Rechnung für die
Unterſtützung Finnlands

Helſingfors, 2. April.
Die Helſingforſer Bätter melden, daß Deutſchland eine Rech-

nung für ſeine Unterſtützung in dem finniſchen Befreiungskampfe
im Jahre 1918 überreicht hat. Sie beläuft ſich auf 50 Millionen
Mark für das Heer des Generals v. d. Goltz, 85 Millionen
Mark für die Marineexpedition, 80 Millionen Mark für Waffen
und Munition und 12 Millionen Mark für die Beute, die von den
Deutſchen den Ruſſen bei Lathis in Finnland abgenommen wor-
den iſt. Die Geſamtſumme der präſentierten Rechnung beläuft
ſich den Blättern zufolge auf 127 Millionen Mark.

v. Schlabrondorff. Der von ſeiner Militärzeit her be
kannte Halleſche Kommandeur General Karl v. Schiabrondorff,
welcher kürzlich zum Generalleutnant ernannt worden iſt, wurde
geboren zu Berlin am 5. April 1854 als Sohn des preußiſchen
Generals Louis Philipp Ferdinand v. Schlabrondorff und der
Karoline v. Seel. Er vermählte ſich zu Koburg am 22. Nov.
1901 mit Jda Freiin v. Stockmar, älteſten Tochter des Herzogl.
SachſenKoburgſchen Kammerherrn Frhiherrn Karl d. Stockmar
auf Buch am Forſt (Bayern) und der Anna Freiin v. Haynau.
Von ſeinen Kindern ſind drei Töchter und ein Sohn in Halle
geboren. Die Familie mit dem gleichnamigen Stammhauſe
bei Cuckau gehört dem niederlauſitzer Uradel an. Sie wird zu
erſt am 7. Juni 1275 mit R s de Stabbersdorp genannt.
Jn Schleſien beſaß ſie ſeit 1793 das ErbOberBankdirektoramt.

es We e m e e)at das Geſchlecht im Laufe der re zu verzeichnen.zappen: in Gold drei ſchwarze e d Helm
ſchmuck: eine braune ſitzende Meerkatze, um den hen

„Lohengrin“, Dienstag abend um 7 Uhr gelangt unter der
Spielleitung von Dr. Edgar Groß „Helden“, Komödie in drei
Akten von Bernard Shaw zur Erſtaufführung. Es find be
ſchäftigt Charlotte von Durand, Helene Achterberg, Jrma
Grawi, Willy Schur, Olaf Bach, Adalbert Kriwat, Otto Tiede-
mann, Kurt Schreiber. Mittwoch „Jlſebill“, Donnerstag „Der
Widerſpenſtigen Zähmung“, Freitag „Die heimliche Ehe“,
Sonnabend „Der Zigeunerbaron“.

ter gelangt am SonnThaliaTheater. Jm Thalia-
tag (1. Oſterfeiertag, abends 736 Uhr das Luſtſpiel Jm
weißen Röß'l“, am Montag (2. Feiertag), abends um 714 Uhr
der Schwank „Die Rutſchbahn“ durch das Perſonal des Stadt
theaters zur Aufführung.

WalhallaOperettenTheater. Einen großen Erfolg er
ielte die Poſſe „Der Mann ohne Vergangenheit“. Guſtav
ertram in der Titelrolle iſt in ſeinem unverwüſtlichen Humor

nicht zu übertreffen. Beifallsſtürme durchbrauſen das Haus
und vier- bis fünfmal muß er ſein Tanzduett mit Marga Peter
wiederholen. Aber auch alle anderen Solokräfte neben ihm und
Marga Peter, wie Gertrude Walden, Elfe Tima, Georg Krön
lein, Richard Huftig uſw. geben ihr Beſtes. An den zwei Oſter
en wird nachmittags um 344 Uhr erſtmalig die Kinder

omödie „Königin Tauſendſchön und Prinzeß Häßlich“ bei kleinen
Preiſen, Kinder halbe Preiſe, gegeben; abends um 348 Uhr
„Der Mann ohne Vergangenheit“. Jn Anbetracht deſſen, daß
die Ausgaben ins Ungemeſſene ſteigen und die erhöhte Luſtbar-
keitsſteuer vor der Tür ſteht, war auch das Walhalla- Theater
genötigt, ſeine Eintrittspreiſe um etwa 30 Prozent zu erhöhen,
und rechnet die Direktion, welche während der Streiktage allen
Schauſpielern und Angeſtellten die Gagen und Gehälter unge
kürzt weitergegahlt hat, auf entgegenkommendes Verſtändnis.

Bruns Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Durch die Unruhen konnten die geplanten drei Oſterauf-
führungen, ein Seminar- ein Grundſchul- und ein Opernabend
in Koſtümen, nicht mehr vor dem Feſt ſtattfinden und werden
nach den Ferien, die mit Donnerstag, den 1. April, begonnen Haben
und mit dem 12. April enden, nachgeholt werden. Neu
anmeldungen auch während der Ferien, täolich von 9 bis 1 Ubr.
(Näheres ſiehe Anzeige.)



Landwirt
ſen! Für al
erwendbar. 8

rung als G
tartoffelErſe
en
ann a. früheſt

re g
FutterE

re aus dauern
iſpruchsloz

teienaſſigenle e
ſern R

amen,
rüben-

en,
amen,
üben-
en,
aten,
üchte

Halle, 3. April.
zuſammenbruch der Gemeinden in ſteuerlicher

Und wirtſchaftlicher Hinſicht
Von Bürgermeiſter i. R. Quehl- Halle.

Wenn bisher von Kennern der Verhältniſſe behauptet wurde,
daß die Stadt und Landgemeinden ſich in ſchwerer, finangieller
Rot befinden, ſo iſt die gegenwärtige Lage viel zu mild beurteilt
worden. Die fortgeſetzt unternommenen, oft ſinnloſen Streiks
haben das Wirtſchafts und Volksleben an den Abgrund ge

R rrächt, die unkluge, kurzſichtige Steuerwirtſchaft wird den Zu
ſammenbruch der Gemeinweſen und weiter des Erwerbslebens
r Der Zeitpunkt der rückt bedenklich näh r.
zunächſt werden davon betroffen die Stadt, größeren Land
gemeinden und h n Urſachen und Wirkungen ſind
nicht ſchwer zu erkennen, wenn man einen Einblick in die kom
munalen Aufwendungen und Bedürfniſſe tut und ſich fragt, durch
welche Derielt fie gedeckt, aufgebracht werden ſollen. Die Aus
aben aller Gemeinden ſind ſeit Jahren ins Ungemeſſene ge
jegen, im Zunehmen begriffen. Man bewilligt fortgeſetzt

Gelder für durchaus nicht nötige Dinge, Einſchränkung und
Sparſamkeit ſind zu unbekannten Begriffen herabgeſunken,
über die Aufbringung wird wenig gemacht. Jn früheren
geiten war der Gemeindehaushaltsplan maßgebend, außerordent-
ſche Ausgaben n beſonderer Genehmigung und Deckung.
Die Zuſchläge zur ſtaatlichen Einkommenſteuer bildeten im
großen Ganzen eine ſichere Unterlage für das Gemeindewirt-

für die Gemeinweſen hat das „Erzbergerſche“ Reichsgeſetz über
die Einkommenſteuer ausſchließlich für Reichszwecke zer
trümmert, ohne einen anderen dafür zu ſchaffen. Den Kom
munen iſt von nun an das Recht genommen, Zuſchläge zur Ein
kommenſteuer zu erheben; ſie werden für ihre Bedürfniſſe aus
der künftigen Reichseinkommenſtener nur mit einem Zuſchuß
von etwa 10 bis 15 Prozent derſelben bedacht. Die Mittel zur
Befriedigung ihrer Ausgaben ſollen die Gemeinden aus Zu
ſchlägen zur Grund, Gebäude, Gewerbe und Betriebsſteuer
zecken, Abgaben- und Gebühren-Ordnungen, auch aus Luſtbar-
keits- und Hundeſteuer ſich verſchaffen. Damit iſt den meiſten

Gemeinweſen in ſteuerlicher und finanzieller Hinſicht das Genick
gebrochen und ein Zuſtand heraufbeſchworen, der mit Billigkeit
und Verſtändnis wenig gemein hat. Gemeindeſteuern werden

rrösseren J fünftig in der Hauptſache zahlen: Grundſtücks-, Hausbſitzer,
en Gewerbetreibende, vor allem Gaſt- und Schankwirte; die übrigen
a Ausgaben müſſen Erträge aus ſtädtiſchen Veranſtaltungen auf-
Ivertus bringen. Da die Haupteinnahmen aus der früheren ſtaatlichen
24 u. 2124 Einkommenſteuer faſt ganz fehlen, iſt es erklärlich, wie viel
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hundetfältig die vorbezeichneten Steuern zum Beſtehen der Ge
meinweſen geſchraubt werden müſſen.

Der mit feſtem Veſitz, Gewerbe und ſonſtigem Unternehmen
ſeßhafte Einwohner wird gewiſſermaßen der Steuererheber und
„Ablieferer für die Gemeinde, während ein gut Teil der bis-
herigen ſteuerpflichtigen Bürger aus Kapitalbeſitz, Rentengenuß,
Arbeitslohn, Gehalt u. a. m. von ſeinem Einkommen zur Ge
meindeſteuer nicht erfaßt werden kann. Dieſe Perſonen gehen
nach der Richtung hin abgeſehen von den vorbezeichneten
Rebenſteuern und Gebühren kommunalſteuerfrei aus. So
wird z. B. ein von hohem Zinsgenuß lebender Einwohner ohne
Liegenſchaft oder Gewerbebetrieb an die Gemeinde, in der er
Vorteile aller Art, vor allem Schutz, genießt, für Zwecke der
Gemeinde nichts zu zahlen haben. wird in der Hauptſache
Keichseinkommenſteuer zahlen, und davon erhält die Gemeinde
demnächſt etwa 10 bis 15 Prozent vom Reiche, während ein
ſolcher Steuerpflichtiger noch im Vorjahre 300 bis 400 Prozent
Kommunalzuſchlag außer der ſtaatlichen Einkommenſteuer
entrichten mußte. Darin liegt der ungeheure Steurausfall für
die Gemeinden. Dieſe Errungenſchaft der Revolution allein wird
reichlich zu denken geben, wohin das deutſche Volk kommt. Die
den Grundbeſitzern, Gewerbetreibenden und ähnlichen Unter
nehmern aufzuerlegenden Kommunalſteuern werden außer-
ordentlich ſchwer zu tragen und durch Erhöhung von Mieten,
Pöchten und der Verkaufspreiſe für alle gewerblichen und ge
ſchäftlichen Gegenſtände und Leiſtungen nur allmählich auszu-
gleichen ſein. Maßnahmen dieſer Art müſſen aber ſchwere Rück-
wirkung zeitigen, ſobald Reiſe- und Umzugsmöglichkeit wieder
vorhanden iſt, zu einer Abwanderung der Bevölkerung nach ver
hältnismäßig billigeren Wohnorten führen, Zuzug aufhören
laſſen und wirtſchaftliche Einſchränkungen mit ſich bringen, die
einem völligen Verſagen des Wirtſchaftslebens gleichkommen
werden. Zunächſt wird der gewerbliche und geſchäftliche Mittel-
ſtand ein Opfer dieſer wunderbaren Steuerpolitik werden und
ſo eine weitere Verarmung der Gemeinweſen herbeiführen.
Unter der Steuerwucht muß eine Reihe von Exiſtenzen zu

ſammenbrechen; viele halten ſich jetzt nur noch mühſam auf-
recht. Dem muß entgegengearbeitet werden. Um möglichſt
viele, gute Steuerzahler und namentlich die reichlich ver
dienenden jugendlichen Arbeitskräfte für die kommunale Be-
ſteuerung zu erfaſſen, wird man, wie in anderen Staaten, zu
einer „Kopfſteuer“ der Einwohner je nach Alter, Erwerb u. a. m.
greifen müſſen, um die für Gemeindezwecke notwendigen Mittel,
aber nur ſolche, zu erlangen.
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Behandlung von ZSeitfreiwilligen
durch die Kufrührer

Das „Volksblatt“ berichtet fortgeſetzt in ge
häſſiger, verhetzender Weiſe über angebliche Greuel-
taten der „Soldateska, des weißen Schreckens“ uſw.
Demgegenüber veröffentlichen wir nachſtehend zwei
auf Grund von Aktenmaterial aufgeſtellte Berichte,
die uns vom Garniſonkommando zugegangen ſind.

l. Ein auf der Durchreiſe hier befindlicher Herr aus Duis-
burg teilt mit:

Am Freitag, den 19. März 1920, mittags gegen 12 Uhr, be-fand ich mich auf dem Weidenplan in der be des Gewerk
ſhaftshauſes. Da ſah ich, wie eine Rotte von Burſchen in Zivil
änen Zeitfreiwilligen in Uniform daherſchleppten, ihn traten,
auf ihn einſchlugen, kurzum ihn in jeder Weiſe mißhandel-
ten. Jch hörte den Ruf: „Schlagt ihn nieder, denhund Man ſchlug nun doppelt auf ihn ein. Jch ſah ihn am
r a liegen. Er wurde fortgezerrt unter dem Rufe: „Er hat

ug.
Gleich darauf kam ein zweiter Haufe gleichen Geſindels an,

der et einen Zeitfreiwilligen gefeſſelt hatte. Es er-
nie derſelbe Ruf: „Schlagt ihn nieder, den Hund!“ Man trat
n und ſtieß ihn in der unglaublichſten Weiſe. Einer der
z aniger et „Den hauen wir nicht tot, den bewahren wir unsfür was beſſeres auf!“ Sie zogen mit ihm in der Richtung des
Vewerkſchaftshauſes weiter.

A. Am 19. März
liche Wache der 2. Streikkompagnie in Stärke von 50 Mann ab,
zm nicht gegen die androhenden- Maſſen, die zu einer erlaubten

erſammlung dort zuſammengeſtrömt waren, von der Waffe
graue machen zu müſſen. Die aus Zeitfreiwilligen beſtehende

ache hat damit eine bis an die äußerſten Grenzen gehende Ge
d und Nachſicht bewieſen. Es wäre ihr ein leichtes geweſen,

Schlu

ſchaften. Dieſen ſteuer und finanzwirtſchaftlichen Stützpunkt

1920 zog die am Hettſtedter Bahnhof befind

gegen die Menge zu behaupten, wenn ſie von der Waffe Gebeauth emacht hätte.
Die nachdringende Menge beläſtigte und mißhandelte die am

Kolben- unddes Zuges marſchierenden Leute mit un
Ein uFauſtſchlägen von hinten in feigſter Weiſe.

williger wurde von ſeinem Zuge abgedrängt, entwaffnet un in
roheſter Weiſe mißhandelt, wobei „Schlagrin e,
Meſſer und Schuſterahle eine Rolle ſpielten. Es wurden
Rufe laut, man ſolle dem Mann die Ohren abſchneiden, Augen
ausſtechen und ihn in die Saale werfen. Unter fortwährenden
Stockſchlägen und Fußtritten wurde er, aus mehreren Wunden
ſtark blutend, ins Polizeipräſidium gebracht, weil die Menge

laubte, die Truppen ſeien abgezogen und das Poligzeipräſidiumhefinde ſich in den Händen der Aufrührer. Als der Mißhandelte

nach einiger Zeit in Zivil das rn verließ, um ſichzum Verbinden ſeiner Wunden in die Klinik zu begeben, wurde
er am Leipziger Turm zum zweiten Male angegriffen,
zu Boden geworfen und fortgeſchleift, wobei ihm die Stiefel
von den Füßen gezogen und Hut und Mantel geſtohlen wurden.
Nun wurde er unter Schlägen und Fußtritten ohne Fußbeklei
dung und Kopfbedeckung durch die Stadt zum Gewerkſchaftshaus
gebracht, wo er verhört wurde. Dabei wurden ihm ſeine Militär
papiere, Meſſer und Geldbörſeabgenommen. Er wurde
dann in einem Zimmer eingeſchloſſen, bis er durch eine Militär-
patrouille befreit wurde.

Wie wir noch nachträglich erfahren, ſind auch der Guts
beſitzer Albert Henze und ſeine Schweſter Emma Henze in
Trebitz Opfer der utg geworden. Beide wurden von den
Aufſtändiſchen erſchoſſen, weil ſie dem an ſie gerichtetenAnſinnen, Pferd und Wagen herauszugeben, nicht ſofort nach-

en.
Der Pfarrer Niehus aus Burgliebenau, über deſſen Ver

ſchwinden wir am Donnerstag bereiks berichteten, iſt, wie der
„Merſeb. Korreſpondent“ meldet, mit eingeſchlagenem
Schädel aus der Saale gezogen worden.

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Nährmittel- und Brvotaufſtrichmittelverteilung in der

Woche vom 5.-—-10. April' 1920. Gemäß Bundesratsverordnung
vom 25. Sept. /4. Nov. 1915 werden auf Warenkundenliſte an
jede eingetragene Perſon abgegeben: Pfund Ackerbohnen
zum Preiſe von 1,08 M. für das Pfund gegen Abtrennung der
Marke 499, 4 Pfund Auslandsmarmelade zum Preiſe von
4 M. für das Pfund gegen Abtrennung der Marke 500,

Pfund Haferflocken zum Preiſe von 2,20 M. für das Pfund
gegen Abtrennung der Marke 501 des Warenbezugsſcheines
Nr. 29.

100 Gramm Butterl Jn der Woche vom 6. bis 11. April
werden auf den Abſchnitt 177 der neuen roten Fettkarte für jede
Perſon eines Haushalts 100 Gramm Butter zum Preiſe von
4,80 Mark abgegeben. Der Verkauf erfolgt in den Geſchäften,
in denen die Anmeldung zur Butterkundenliſte bewirkt iſt. Die
abgetrennten Abſchnitte ſind gebündelt dem Stadternährungsamt
am Montag, den 12. April, abzuliefern.

Städtiſcher Verkauf von Fleiſch und Wurſtkonſerven
und RNoßgoulaſch in der Talamtſchule am Dienstag, den
6. April 1920. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber
der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 1--000 vormittags
von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 9001-18 000
nachmittags von 2——6 Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittel-
cheines kann an Haushalte mit einer Perſon eine 3Kilodoſe
leiſch- oder Wurſtkonſerven, an Haushalte mtt zwei Perſonen

eine Einkilodoſe Roßgoulaſch und an Haushalte mit drei Per-
ſonen eine Kilodoſe Fleiſch oder Wurſtkonſerven und eine
Einkilodoſe Roßgoulaſch, uſw. abgegeben werden. Der Ver-
kaufspreis für eine -Kilodoſe Fleiſch- und Wurſtkonſerven
beträgt 6 M. und für eine Einkilodoſe Roßgoulaſch 11 M.
Die Roßfleiſchkonſerven ſind auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe
und unter ſtädtiſcher Aufſicht hergeſtellt worden. Abgegzähltes
Geld iſt bereit zu halten.

Städtiſcher Verkauf von weißen Bohnen mit Fett und
Tomaten in der Talamtſchule am Dienstag, den 6. April 1920.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel-
ſcheine mit den Nummern 19000 vormittags von 8--12 Uhr
und die Jnhaber der Nummern 9001--18 000 nachmittags von
2—-6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes wird eine Doſe
weiße Bohnen mit Fett und Tomaten zum Preiſe von 2,70 M.
abgegeben. Haushalte mit gelb umränderten Lebensmittel-
ſcheinen erhalten die Doſe zum Preiſe von 2 M. Der Lebens-

iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu
lten.

Die Ausgabe der Zuckermarken für den Monat April 1920
ndet in der Woche vom 6.--10. April 1920 zugleich mit der
usgabe der Brotmarken in den ſtädtiſchen Markenausgabe-

ſtellen ſtatt. Die Zuckermarken ſind bei Empfang nachzuzählen.
Auch kann eine Nachlieferung der in der vorgenannten Zeit
nicht entnommenen Marken nicht ſtattfinden. Die Kleinhändler
werden ausdrücklich darauf hingewieſen, daß die Zuckermartken
für April nur dann gültig ſind, wenn ſie auf der Rückſeite das
Siegel einer Gemeinde tragen. Marken, die das Siegel nicht
tragen, ſind gefälſcht oder unrechtmäßig erworben Vorzeiger
ſolcher Marken ſind daher anzuhalten und der Polizei zu über-

n.

Ausgabe von Zuckermarken für Bäckereien und Kon
ditoreien. Die Jahaber der Bäckereien und Konditoreien ſowie
Süßigkeitsgewerbetreibenden werden hierdurch aufgeſordect, die
für den Monat April 1920 gültigen Zuckermarken und zwar die
Geſchäftsinhaber mit den Anfangsbuchſtaben A--J am NMitt-
woch, den 7 April, diejenigen mit den Anfangsbuchſtaben K-R
am Donnerstag, den 8. April und diejenigen mit den Anfangs-buchſtaben e am Freitag, den 9. April 1920, vormittags von

1235 Uhr im Stadternährungsamt, Marktplatz 22, 8. Ober
geſchoß, Zimmer 41, in Empfang zu nehmen. Ein Ausweis iſt
mitzubringen. Die Ausgabe der Zuckermarken und Bezugs-
ſcheine für Sacharin an Gaſtwirtſchaften erfolgt ſpäter.

Loſe und gepackte Suppen ſowie Möhrenmehl. Es wird
nochmals darauf hingewieſen, daß loſe und gepackte Suppen
owie Möhrenmehl in den Kleinhandelsgeſchäften bis auf
iderruf freihändig zum Verkauf gelangen können, Diejenigen

Kleinhändler, die mit ihren Vorräten geräumt haben, können
ſich einen Bezugsſchein im Stadternährungsamt, Marktplatz 22,
1. Obergeſchoß, 2. Saal links, in den Vormittagsſtunden von
8-—12 Uhr ausſtellen laſſen.

Korvettenkapitän v. Mücke ſpricht am Mittwoch, den
7. April, um 7 Uhr abends im „Thaliaſagal“. Mücke iſt der be
kannte Führer der „Emden“ und „Ayeſha“, der ſeine im vater-
ländiſchen Geiſt gehaltenen Ausführungen begleitet durch Licht
bilder, die ſeinen Weg durch die Wüſte, das Verhalten der Türken,
den Einzug der Helden in Konſtantinopel und in Berlin veran
ſchaulichen.

Aufhebung des verſchärften Belagerungszuſtandes. Nach
Mitteilung des Garniſonkommandos vom 2. d. M. iſt der ver
ſchörfte Ausnahmezuſtand im Bezirke der Reichswehr-Brigade 16
aufgehoben, Es beſteht ſonach nur der Ausnahmezuſtand gemäß

Während der Oſterfeiertage Polizeſſtunde um r nur
Auf Anordnung des Zivilkommiſſars Dr. Schreiber wird die
Schlußſtunde für Gaſt und Schankwirtſchaften für den 4. und

April 1920 auf 12 Uhr nachts feſtgeſetzt.
Briefpoſtbeförderung nach Amerika im April. Jm

Monat April finden Poſtabgänge nach Amerika außer mit eng
liſchen Dampfern (etwa zweimal wöchentlich) noch mit folgen
den Dampfern ſtatt: 1. Dampfer „Frederit VIII“ nach New
Hork, von Kopenhagen am 8. April, Poſtſchluß in Hamburg
(Auslandſtelle) am 5. April mittags und ig Emmerich (Ausland-
ſtelle) am 4. April; 2. Dampfer „Tomaſo die Savoia“ nach Rio
de Janeiro uſw., von Genug am 17. Adsril, Poſtſchluß in
Frankfurt (Main), Auslandſtelle, am 14. April; 8, Dampfer
„United States“ nach New-York, von Kopenhagen am 22. April,
Poſtſchluß in Hamburg (Auslandſtelle) am 19. April mittags
und in Emmerich (Auslandſtelle) am 18. April, Die Poſtſchlüſſe
für die nächſten holländiſchen Dampfer nach Nord- und Süd-
amerika können wegen des noch andauernden Ausſtandes der
Hafenarbeiter in Holland im voraus nicht angegeben werden.

Städtiſche gewerbliche Fortbildungsſchule. Mit dem
1. April d. J. iſt das neue Ortsſtatut in rin getreten, wonach
alle in gewerblichen Klein- und Großbetrieben beſchäftigten
männlichen Perſonen bis zum vollendeten 18. Lebensjahre ſchul
pflichtig ſind, alſo nicht nur die „Lehrlinge“, ſondern alle irgend-
wie beſchäftigten jungen Leute, alſo auch die Arbeitsburſchen,
ungelernte Arbeiter, Laufburſchen, Handlanoer uſw. Außerdem
iſt die Schulpflicht ausgedehnt auf ſämtliche weibliche Hand
werkslehrlinge, wie Schneiderinnen, Putzmacherinnen, Weiß-
näherinnen, Strickerinnen, Friſeuſen, weibliche Zahntechniker-
lehrlinge, Photographenlehrlinge uſw., ſowie auf alle ſonſt irgend
wie handwerklich beſchäftigten jungen Mädchen, auch wenn ſie nur
vorübergel,end tätig ſind, einerlei ob ſie die Bezeichnung „Lehr-
ling“ führen oder nicht. Der erfolgreiche Beſuch der 1. Klaſſe
der Mittelſchule und der Berechtigung zum einjährig-freiwilligen
Militärdienſt befreien nicht mehr von der Schulpflicht. An
meldungen werden täglich 8 bis 8 Uhr im Bureau der gewerb-lichen Portbitdungeſchale Kl. Steinſtraße 1 entgegen
genommen. Eine allgemeine Aufnahme, beſonders für auswärts
Wohnende, findet Donnerstag, den 8. d. M., nachmittags von
3 bis 6 Uhr im öſtlichen Turnhallenbau des Stadtgymnaſiums
ſtatt. Das Schulabgangszeugnis iſt mitzubringen.

Schafft Wohngelegenheiten für Flüchtlinge! Jnfolge
Kündigung des Beamtenabkommens durch die Polen müſſen
tauſende deutſcher Beamten Polen vorzeitig und plötzlich ver
laſſen und Zuflucht im inneren Deutſchland ſuchen. Auch unſere
Stadt iſt verpflichtet, zahlreichen Beamtenfamilien, deren ge-
naue Anzahl noch nicht bekannt iſt, Unterkunft zu gewähren.
Sie werden am 8. April hier eintreffen. Bei dem herrſchenden
Wohnungsmangel und dem Nichtvorhandenſein ſonſtiger geeig-
neter Unterkunftmöglichkeiten muß zur Zivileinquartierung
bezw. zur zwangsweiſen Zuweiſung der Flüchtlingsfamilien an
Jnhaber größerer Wohnungen geſchritten werden. Die Zu
weiſung von Flüchtlingen kann jedoch dorch freiwillige Abtretdng
von Wohnraum, Freimachen von Wohnungen und Wohnungs-
teilen, vermieden werden. Dringend wird daher immer wieder
empfohlen, alle entbehrlichen Räume dem Wohnungsamt zur
Verfügung zu ſtellen bezw. Angehörige, Verwandte, Bekannte
mit eigenem Haushalt bei ſich aufzunehmen, die nachweislich
andere Wohnungen im Stadtgebiet freimachen. Alle ſachdien-
lichen Mitteilungen und Meldungen ſind an das Woh
nungsamt, Gr. Berlin 11, zu richten.

Beſuchszeiten der ſtädtiſchen Muſeen. Jm Sommet
ſind die ſtädtiſchen Muſeen in der Moritzburg und am Großen
Berlin unentgeltlich geöffnet am Dienstag, Donnerstag, Frei-
tag, Sonntag 11-1, am Sonnabend und Sonntag 8--5 Uhr.
Dieſe Zeiten gelten für das Muſeum am Großen Berlin ab
1. April; das Muſeum in der Moritzburg muß noch kurze Zeit
geſchloſſen bleiben, da die Vorarbeiten zur Eröffnung durch die
Unruhen im Rückſtand geblieben ſind.

Zur Entgegennahme von Todesangzeigen ſind die Büros
am 5. April 1920 (2. Oſterfeiertag) vormittags von 8 bis
924 Uhr geöffnet.

St. Georgengemeinde. Am erſten Oſterfeſttag im Haupt
gottesdienſt ſingt der Kirchenchor eine „Oſterhymne“ für Solo,
Chor und Orgel von Ed. Köllner.

Zoologiſcher Garten. Die Kämpfe, die ſich in der Nähe
des Zoo abſpielten, haben bedauerlicherweiſe auch einige Opfer
unter den Tieren gebracht. Der große, beſonders ſtarke
Viſonbulle iſt an den Folgen einer Schußverletzung verendet,
die Biſonkuh hat einen Schuß ins linke Hinterbein bekommen,
und auch der junge BViſon ſcheint verletzt zu ſein. Ein Sika-
hirſch, ein Pfau und ein Kronenkranich ſind ebenfalls getötet
worden. An den Folgen des ausgeſtandenen reckes ſind an
inneren Verletzungen ein Zebrahengſt und der indiſche Hirſch,
der Muntjak, eingegangen. Der Ausſichtsturm trägt die Spuren
von vielen Jnfanteriegeſchoſſen. Erfreulicherweiſe ſind bereits
mehrere Geburten zu verzeichnen. Jm kleinen Berggehege ſieht
man zwei Muflonmütter mit drei Jungtieren, die ſchon geſchickt
und ſicher den Schafen fölgen. Die Hausziegenzucht hat auch
gute Erfolge zu verzeichnen. Ganz beſonders ſei auf die Jung-
lämmer der Karakulſchafe aus Buchara verwieſen, ſie ſind es,
die uns die begehrten Pelzarten, den Breitſchwanz, Krimmer
und Perſianer liefern. Die beiden Lämmchen zeigen die pracht-
volle, ſchwarzglängende Behaarung, die an Negerlocken erinnert.
Nach ungefähr ſechs Tagen fangen die Löckchen an, ſich aufzu
rollen, und nach einigen Wochen erinnert nichts mehr an das
glänzende Erſtlingsfell, die Jungſchafe tragen dann das lange,
unſcheinbare Wollfell der alten. Auch das Tüpfelhhänenpaar
hat, wie jedes Jahr, zwei Jungtiere gebracht, die im Raubtier-
hauſe in einer beſonderen „Wochenſtube“ untergebracht ſind.
Am erſten und zweiten Oſterfeiertage findet nachmittags um
314 Uhr Konzert vom Seifert- Orcheſter unter Leitung des Muſik
direktors R. Seifert ſtatt. Die Eintrittspreiſe ſind aus der
Anzeige zu erſehen.

Bei der Feſtnahme eines ruſſiſchen Einbrechers in einer
Schankwirtſchaft in der Oſendorfer Straße durch zwei Polizei
wachtmeiſter wurde diefen Widerſtand geleiſtet. ugleich ver-
ſuchte ein im Lokale anweſender zweiter Ruſſe die Freilaſſung
des Feſtgenommenen durch Vorhaltung eines Revolvers zu er
zwingen. Die Beamten mußten von ihrer Schußwaffe Gebrauch
machen, wodurch der Täter ſchwer verletzt wurde. Durch
den Krankenwagen wurde er der Klinik zugeführt. Der andere
Ruſſe entkam inzwiſchen, nachdem wahrſcheinlich auch er durch
einen Schuß verletzt worden war.
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Nltageturrn verailtetem Huston.,

jedem dieses Buch umnsonst zu übersenäen. Man sehrei

im al Lungenleiden heil bar
Diese änsseret wichtige Frago beschäftigt wohl alle. die an Asthma., Lungen-

der Verordnung des Reichspräſidenten vom 13. Januar 1920.
Jeder Wlavierſpielende

7

je erartigen Kranken erhalten von uns ein Buch mit Abbildungen aus der Feder eines bekannten Arztes her das Thema
eiden heflbar Um allen Kranken Gelegenheit zu geben. sich Aufklärung über die Art ihres Leidens zu verschatten.

„Kohlkonftuvberkuloge, Sehwiändeaueht. Lungen-
Verschleimung. lange bestehender Heiserkeit leiden und bisher keino Heilan

Sindn haben wir uns entschlossen,be nur eine Postkarte an Puhlmann Oo. Berlin 272. Müggolstragse 25 a.

erreicht ſein Ziel in der Hälfte der Zeit durch das
geniale Handſchulungsverfahren von Th. Ritt

Systermm Rnergotos. Proſpefte koſtenlos.
Ständig Beginn neuer Kurſe. W

e h
fanden

ungen-
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Wie eine „Berichtigung“
des Herrn „Sivilkommiſſars“ ausſieht

Es war noch keine Zeitung in Halle erſchienen, da begannen
ſchon die Rechtfertigungsverſuche des „Zivilkommiſſars“. Sie waren
ebenſo wortreich wie unklar und ebenſo zahlreich wie überflüſſig.
Was man gern erfahren hätte, bekam man nicht zu wiſſen, und
was man las, das intereſſierte nicht. Vor allem würde man
einer Umgrenzung der Machtbefugniſſe des „Zivil
kommiſſars“ mit Intereſſe Kenntnis genommen und auch gern
gehört haben, in welcher Weiſe dies neue Amt in der geltenden
Verfaſſung „verankert“ iſt. Statt aber über geſehtzliche
Grundlage und Umfang der Kompetenzgewalt
Aufſchluß zu geben, wurde in epiſcher Breite von den Hand
lungen des neuen „Zivilkommiſſars“ und ſolchen Vorgängen ern Theat R azählt, bei denen man keine Handlungen des neuen „Zivilkom

Uhr miſſars“ zu erblicken habe, und alles das, wie geſagt, wortreich
nn ohn und unklar, ſtereotyp und überflüſſig. Meiſt wurden dieſe leſens

e werten Kundgebungen dem in der Druckerei des unabhängigengenhe „Volksblattes“ hergeſtellten „Miteilungsblatt“ einverleibt, dem

nang u. tendenziöſen Nachrichtenorgan, für welches verantwortlich zeich
neten: ein Redakteur des „Volksblattes“, ein Redakteur der
„Volksſtimme“ und Herr Carl Helms von der „Saalezeitung“.
Mitunter waren ſie auch an den Litfaßſäulen zu ſehen, wo ſie

2. Féottag auf großen Plakaten von derſelben roſaroten Farbe prangten,
Uhr die auch in ſo ſinniger Weiſe von der Deutſchen demokratiſchen

usendsehö Partei gewählt wird, wenn gewichtige Parteikundgebungen in

j der bekannten vornehmen Tonart und Sachlichkeit an die Bed völkerung von Halle zu richten ſind.
D. in d Die erſte Zeitung in Halle erſchien nach dem Buchdruckerde r ſtreikt am 30. Märg, die erſte Rechtfertigung des Zivilkommiſſars

Der May aber war ſchon am 20 Macz in dem komm.-dem. Mitteilungsblatt
verſucht worden.

Jangenhbeit., Man mußte ſich unwillkürlich fragen, was den Herrn „Zivil-

n mmiſar eigentlich veranlaßte, ſich ſo viel in der Oeffentlichkeit
8 S. 1. zu verteidigen, oder von guten Freunden verteidigen zu laſſen.

Sie ſprachen von Angriffen und Verleumdungen, auf die geant
wortet werden müſſe. Aber man hörte in der Oeffentlichkeit
nichts von ſolchen Angriffen, nicht nur deshalb, weil keine
Zeitungen erſchienen, ſondern weil man alle Tätigkeit und Sorge
auf die Abwehr der von roten Radikalen drohenden Gefahr kon
zentrierte. Es iſt doch wohl die Annahme erlaubt, daß dies auch
von Seiten des Herrn „Zivilkommiſſars“ geſchah? Jn ſeiner
Umgebung befanden ſich keine nationalen Elemente, die ja be
kanntlich von ihm gefliſſentlich ausgeſchaltet wurden und wohl

nde gegen 10

en 5. April Anlaß zur Kritik gehabt hätten, ſondern nur Demokraten, Mehr
eiertag), heitsſogialiften, Unabhängige und Kommuniſten, aus denen er ſich
igs 3 Ubr. J ſeine (Militär-) Kommiſſion zuſammengeſetzt hatte. Wo ver
t. 2 erm mutete denn der Herr „Zivilkommiſſar“ die Angriffe, auf die er
I Ktambn ſo eifrig entgegnen zu müſſen glaubte? Man kann in der Tat

Ende 10, nur von einem „Vermuten“ ſprechen, da man in der Oeffent
ngrin. lichkeit nichts von ſolchen Angriffen gewahrte. Hatte der Herr

„Zivilkommiſſar“ etwa ſchon nach wenigen Tagen ſeiner Amts
zeit die Ueberzeugung, daß ſeine Tätigkeit ſo geartet war, daß ſie
die öffentliche Kritik herausfordern würde? Man muß das nach
ſeinem eigenartigen Verhalten annehmen. Nachdenkliche Ge
müter könnten allerdings auch auf den Gedanken kommen, daß
in dieſen vielen Kundgebungen, Erklärungen, Richtigſtellungen
und anderem ein nicht alltägliches Maß perſönlicher Eitelkeit

d. 6. April
Ende vor 10

Theah
viel des nach Betätigung drängte, das diejenigen nicht überraſchen konnte,
r Perſonagj denen der Herr „Zivilkommiſſar“ kein ganz unbeſchriebenes Blatt
4. April 19] mehr war. Eine zutreffende Würdigung der Sachlage aber wird
71 Uhr das eine nicht ins Auge faſſen können, ohne das andere zu

i ienorieren. Denn in der publiziſtiſchen Tätigkeit des Herrnzen Rüß] Zivilkommiſſars“ ſtecten ebenſowohl ſogenannte vorbeugende
5. April R Maßnahmen“, wie ſie Selbſtreklame enthielt.

7. Uhr: 2schha Wir rechnen es uns als Vorzug an, daß auch wir mit einer

7 der üblichen „Richtigſtellungen“ des Herrn „Zivilkommiſſars“ be
dacht worden ſind. Nach Einholung der erforderlichen Jnfor
mationen können wir es uns nicht verſagen, unſern Leſern von20. dieſem gehaltvollen Schriftſatz Kenntnis zu geben. Der Herr

d 2. Oſter „Zivilkommiſſar“ läßt ſich alſo vernehhmen:

e, La. Jn Nummer 127 der „Halleſchen Zeitung“ vom
Zi. Uhr 30. März haben Sie einen von Unwahrheiten ſtrotzenden

Bericht über meine Tätigkeit als Zivilkommiſſar gebracht.tzert J nter Bezugnahme auf J des Prehgeſehes erſuche ich Se
vom um Aufnahme folgender Berichtigung in die nächſte Nummer
)rehester. der „Halleſchen Zeitung
tung: Unwahr iſt es, daß ich am Sonntag, den 14. März, auf
ktor R. Feiſ den Saalewieſen „aufregende Worte an die Verſammelten
tövreiſe: gerichtet und „gehetzt“ habe. Wahr iſt vielmehr, daß ich in
je Mt. wenigen Sätzen das Verbrecheriſche des Kappſchen Putſches

Mt. dargelegt und die durch das plötzliche Verbot der urſprüng
r nachm. a lich genehmigten Thalia- Verſammlung erregten Maſſen
e 0,60 Mi zur Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung und zum Aus
0,35 Mk. einandergehen aufgefordert habe. Unwahr iſt es, daß die Ver

ſammlung auf den Saalewieſen von Polizei gewaltſam auf
gelöſt werden mußte. Wahr iſt viel die Ver

J ſammelten meiner Aufforderung entſprechend freiwillig ausſich's einandergingen. Unwahr iſt es, daß ich den Poligeibeamten
ebenſo heftige wie häßliche Vorwürfe gemacht habe. Wahr iſt

vielmehr, daſ, ich auf den Saalewieſen überhaupt keinen
Polizeibeamten zu ſehen bekommen habe.

1b) Hierzu wäre zu bemerken, daß es darauf ankommt, o b
Pen Dr. Schreiber, damals noch nicht mit ſeinem Amt um
idet, in wenigen Sätzen das Verbrecheriſche des Kapp
ſchen Putſches dargelegt hat, ſondern in welcher Tongart
tieſe „wenigen Sätze“ geſprochen worden ſind. Jedenfalls waren
fe ſo, daß ihretwegen ein Verhaftungsbefehl gegen den Redner
erlaſſen werden mußte, der ſich dieſer „wenigen Sätze“ wegen
auch noch vor dem Kriegsgericht
wird, wenn die Berliner
xitig amneſtiert oder ihn

eldungen
len Perie
9-1 Uhr

pleler Sozialiſten und Kommuniſten ſtellt, wo er ſelbſtverſtändlich frei
P eſprochen werden würde. Vor dem Kriegsgericht würde man

ehm. ab. in J euch um kein Werturteil zu fällen wollen wir ſagen: von
„Unterredung“ erfahren, die Herr Dr. Schreiber mit

olizeibeamten gehabt hat, von der gleichgiltig iſt, ob ſie auf den
iegelwieſen oder vor dem

Spiritus e a Dr. r gegen eine ſtrikte Verord
ammlung unter freiem mmelBolzen fhließlich nicht von der Polizei Lufgeldſt, kern bin hatte

a i il fitte ſi „wenigen C r
gehabtean „Unterredung“ zu

1. Beilage zur Halleſchen Seitung

wurden auch Truppen hinausgeſchickt, aber bei ihrer Ankunft war
der „zur Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung und zum
Auseinandergehen“ mahnende ſpätere „Zivilkommiſſar“ mit
ſeinen Getreuen ſchon auseinandergegangen. Dr. Schreiber be
richtigt nun weiter:

2 a. Unwahr iſt es, daß bis zum 17. März in Halle muſter
a

Schutzhaft bedroht wurde. Wa ferner, daß zur Abwe
des chen Putſches in allen eben die Arbeit ruhte

r Weußer egen war. neTätigkeit als Zivilkommiſſar begann, um Ammendorf bereits
mit allen Waffen gekämpft wurde.

2b) Jm erſten Satz verſucht der Herr „Zivilkommiſſar“ etwas
„richtigguſtellen“, was wir gar nicht behauptet haben. Jn unſerm
Artikel war nicht geſagt, daß „bis zum 17. März in Halle muſter-
hafte Ruhe und Ordnung geherrſcht“ habe, ſondern daß „in Halle
eine in ſolcher Zeit muſterhafte Ruhe und Ordnung“ vor
handen geweſen ſei. Das iſt doch etwas weſentlich anderes. Aus
dieſem Satz läßt der Herr „Zivilkommiſſar“ aber einfach die wich-
tige Beſtimmung „in ſolcher Zeit“ fort (weil ſie ihm nicht
paßt?) und berichtigt dann! Das iſt eine eklatante Ver
drehung unſerer Worte, die ſich ſelbſt ein „Zivilkommiſſar“
nicht erlauben ſolltel! Nebenbei bemerkt zeugt ſolche Verdrehung
auch von nicht gerade übermäßiger Klugheit, denn er müßte ſich
doch ſagen, daß wir unſern Artikel nochmals genau leſen werden,
wenn wir auf ihn hin eine Berichtigung erhalten. Daß nun auch
Verdrehungen unter den F 11 des Preßgeſetzes fallen,
dürfte eine völlig neue juriſtiſche Erkenntnis darſtellen. Der Herr
Rechtsanwalt ſollte nicht verſäumen, dieſe Auffaſſung in einer juri
ſtiſchen Fachzeitſchrift mit entſprechender Begründung niederzulegen
Er würde dadurch, wenngleich nicht zur Bereicherung der Rechts
wiſſenſchaft, ſo doch zur Steigerung ſeiner perſönlichen Populari-
tät beitragen. Hat der Herr Rechtsanwalt übrigens ſchon
mal etwas von einem ſogenannten „Schikaneparagraphen“ ge-
hört, der in Anwendung kommt, wenn einer Zeitung eine be
wußte unrichtige „Berichtigung“ zur Aufnahme zugemutet wird?

Auch der zweite Satz in dieſem Abſchnitt der zivilkommiſſar
lichen „Berichtigung“ muß richtiggeſtellt werden. Es iſt einfach
nicht wahr, daß „jeder“, der ſeinem Eide treu gegen das hoch
verräteriſche Verbrechen offen und ehrlich Stellung nahm, unter

Bruch von Geſetz und Verfaſſung ins Gefängnis geworfen oder
mit Schutzhaft bedroht wurde“, ſondern nur diejenigen Perſonen
wurden in Schutzhaft genommen, welche am meiſten die Ruhe und
Ordnung gefährdeten (wenn ſie dazu auch nur „wenige Sätze“
nötig hatten), und zwar nicht „unter Bruch von Geſetz und
Verfaſſung“, ſondern in Einklang mit dieſen. Dieſer Satz des
„Zivilkommiſſars“ enthält lediglich eine demagogiſche partei-
agitatoriſche Gehäſſigkeit und fällt als ſolcher ebenfalls nicht

3 b) Das iſt eine geradezu intereſſante Unklarheit! Wir
ſind aber in der Lage, dieſen von dem Herrn „Zivilkommiſſar“
ausgebreiteten Schleier zu lüften und folgenden authentiſchen
Sachverhalt mitzuteilen. Vielleicht kommen wir damit auch
dem Gedächtnis des Herrn Dr. Schreiber entgegen, ſofern das
nötig ſein ſollte.) Herr Dr. Schreiber hat ſich, wie er ja ſelbſt
sugibt, zu dem Major Geißler begeben und mit ihm „unter
vier Augen“ warum wollte er bei dieſer Unterredung
keinen Zeugen haben über die Uebernahme des Geſ.rmt
kommandos der Garniſon Halle geſprochen. Er hat ſich bei dem
Major Geißler als Republikaner angebiedert, den Major G.
auch als einen Offizier angeſprochen, dem man ja vertrauen
könne, und der eigentlich das Kommando in Halle übernehmen
müſſe. Da Dr. Schreiber wußte oder wiſſen mußte, daß Oberſt
Czettritz garnicht daran denkt, auf den Wunſch eines gewöhn-
lichen Ziviliſten hin von ſeinem Poſten zurückzutreten, konnte
die Zumutung Dr. Schreibers an den Major Geißler garnicht
anders als dahin gehen, den Oberſt Czettritz gewalt
ſam abzuſetzen und ihn möglicherweiſe 'zu ver-
haften,. So iſt dieſe „unter vier Augen“ geführte Unter
redung von dem Major Geißler auch aufgefaßt worden, denn er
hat ſich ſofort zu dem Oberſten Czettritz begeben und dieſem
mit Entrüſtung dienſtlich gemeldet, welchen ſauberen
Plan der Herr Dr. Schreiber ihm zur Ausführung unterbreitet
hatte. Ein ſolches Verhalten kann garnicht anders als der
Verſuch der Aufwiegelung des Untergebenen gegen den
Vorgeſetzten aufgefaßt werden, und dazu noch in beſonders
kritiſcher Zeit und unter erſchwerenden Umſtänden. Denn

a) Dr. Schreiber war damals noch nicht einmal „Zivil
kommiſſar“, er kann ſich alſo nicht damit herausreden, daß er in
amtlicher Eigenſchaft verſucht habe, die Truppe unter die Füh-
rung eines ihm ſicher ſcheinenden Mannes zu bringen.

b) Major Geißler war nicht der dienſt- und rangälteſte
Bataillonskommandeur der Garniſon, das war vielmehr der
Major Ulfert.

c) Major Geißler hatte zu der Zeit gar kein Truppen
kommando, ſondern war Leiter der Abwickelungsſtelle des ehe
maligen Sicherheitspoligeibataillons, das am 29. Februar auf
gelöſt worden war und deſſen letzte hundert Mann am 1. April
zur Entlaſſung kommen ſollten.

Selbſt wenn Dr. Schreiber erſt als „Zivilkommiſſar“
zu dem Major Ulfert gegangen wäre, um mit dieſem nach
dem ogdnungsmäßigen Rücktritt des Oberſten Cgzett
ritz wegen der Uebernahme des Kommandos zu ſprechen, würde
man bedenklich don Kopf ſchütteln müſſen, da ein „Zivilkom
miſſar“ mit der Beſetzung militäriſcher Stellen nichts zu tun
hat. Jm vorliegenden Falle aber bedeutet die Tat Dr. Schreibers
geradezu eine Unoerhörtheit! Wie ſoll dio Disziplin in der
Truppo aufrechterhalten werden, wies ſoll die Achtung vor deret 5ift allein die erregte verbotsben M idzige Verſammlung r Tee

W b geſent Senntentum raliſch iehakt halten. wenn
erhalten bleiben, wie will man Meutereien verhindern

Somnabend, den 3. April 1920

Aus der Unheilswirtſchaft des, Fivilkommiſſars' Dr. Schreiber

ein bürgerlicher Abgeordneker ein derartig verwerf
liches Beiſpiel gibt! Eine „Unterredung“ über ſolche Sache
unter vier Augen kann nur deshalb geſucht worden ſein,
weil Dr. Schreiber in dem Major Geißler einen Menſchen
ſeines Geiſtes vermutete, mit dem man, wenns niemand ſieht,
ſozuſagen auf Nebenwegen der Korrektheit wandeln kann.
Und dabei iſt jedes weitere Augenpaar überflüſſig. Er hat ſich
aber auch als ſchlechter Menſchenkenner erwieſen.

9

4a. Unwahr iſt es, daß ich am Mittwoch eine Militär
kommiſſion gebildet hätte, um mich an dem Militär zu „rächen“,
Wahr iſt vielmehr, daß ich am Donnerstag eine Kommiſſion ge
bildet habe nicht eine Militärkommiſſion um durch Mit
arbeit von Führern der radikalen Gruppen Einfluß auf die
großen Maſſen der Halleſchen Bevölkerung zu gewinnen.

4b) Man wird ſich erinnern, daß dies Gremium zuerſt als
Militärkommiſſion bezeichnet, ſpäter aber nur kurz Kommiſſion
oder Achterkommiſſion genannt wurde. Wenn der Herr
„Zivilkommiſſar“ ſich an dem Worte „rächen“ ſtößt, ſo wollen
wir die Sache dahin umſchreiben, daß er mit dieſer Kommiſſion
dem Garniſonkommando immer wieder zum Bewußtſein
brachte, welche Macht er, der einſt von dem Garniſonkommando
Verhaftete, nunmehr beſitze, und daß jetzt ſeine Wünſche zu
reſpektieren ſeien. Jn dieſe Kommiſſion hatte Herr Dr. Schrei
ber Demokraten, Sozialiſten und einen Kommuniſten genom
men, um „Einfluß auf die großen Maſſen der Halleſchen Be
völkerung zu gewinnen“. Wie groß. dieſer Einfluß tatſächlich
war, geht aus der Erklärung der unabhängig-kommuniſtiſchen
Mitglieder hervor, daß ſelbſt ſie keinen Einfluß auf die
kämpfenden Roten beſäßen (0. h. bezüglich der Ein
ſtellung des Kampfes!)

3

5 a. Anwahr iſt es, di nannte Militärkommiſſion die die re ne Stadt
zu wiſſen bekam. Wahr iſt vielmehr, daß über die
militäriſche Lagetin jener Kommiſſion nie-
mals geſprochen worden iſt und das, was ich
ſelbſt über die militäriſche Lage in unſerer Stadt wußte, ſelbſt
verſtändlich für mich behalten habe.

5 b) Dem Herrn „Zivilkommiſſar“ iſt wohl die Sitzung im
Oberbergamt am Sonnabend, dem 20 März, nicht mehr in Er-
innerung, wo in Gegenwart der Achterkommiſſion er ſelbſt
über die militäriſchen Vorgänge ſprach und dabei die ernſte

Lage der Garniſon Halle beſonders hervor
hob 71! Weiß Herr Dr. Schreiber wirklich ganz genau, daß er auch
bei anderen Gelegenheiten alles, was er „über die militäriſche
Lage in unſerer Stadt wußte, ſelbſtverſtändlich (h) für
mich behalten habe“??? Ob die unabhängig-kommuniſtiſchen
Mitglieder der Achterkommiſſion, die zum mindeſten mit ihren
kämpfenden Genoſſen gefühlsmäßig ſympathiſiert haben, nicht
auch auf andere Weiſe als durch den verſchloſſenen Mund des
„Zivilkommiſfars“ allerhand für ſie Wiſſenswertes erfahren
konnten, allein durch die Tatſache ihrer Zugehörigkeit zu einer
ſolchen Kommiſſion?

ſpäter
über

n

6 a. Unwahr iſt es, daß ich am Mittwoch einen Waffen
ſtillſtand mit den Unabhängigen abgeſchloſſen habe und daß der
Hettſtedter Bahnhof während dieſes Wafſenſtillſtandes von den
Unabhängigen beſetzt worden iſt. Unwahr iſt es ferner, daß ich
den Hettſtedter Bahnhof unter erheblichen Opfern habe zurück
erobern laſſen. Wahr iſt vielmehr, daß ich überhaupt zu
keiner Zeit den Truppen etwas befohlen habe, daß
ich überhaupt keine Befehlsgewalt über die Truppen hatte,
daß der Hettſtedter Bahnhof erſt am Freitag beſetzt und über
haupt nicht wiedererobert, ſondern von den roten Truppen
kampflos geräumt worden iſt. Unwahr iſt es, daß ich einen
Waffenſtillſtand mit dem unabhängigen Feinde abgeſchloſſen
habe, der es der revolutionären Kampftruppe ermöglichte, ſich
zu verſtärken. Wahr iſt vielmehr, daß der allgemeine Waffen-
ſtillſtand vom Garniſonkommando ohne meine Mit-

wirkung akgeſchloſſen worden iſt.
6 b) Ueber die Angelegenheit des Hettſtedter Bahnhofes

vermögen wir uns heute noch nicht zu äußern, da wir noch nicht
genügend Jnformationen einziehen konnten. Nun aber zu der
prinzipiellen Sache: Hat der Herr „Zivilkommiſſar“
mit ſeiner Kommiſſion zu keiner Zeit den
Truppen etwas befohlen, weil er überhaupt
keine Befehlsgewalt über die Truppen hatte
Nein und jal! Nein inſofern, als er den Truppen naturgemäß
keine direkten Befehle geben könnte und gegeben hat. Ja
aber in dem Sinne, daß er mit ſeiner Kommiſſion verſucht hat,
die Art der Befehlsausgabe an die Truppen durch das Garniſon
kommando in ſeinem Sinne zu beeinfluſſen. So haben her
ſpielsweiſe die Vertrauensleute der Radikalen beim Garniſon-
kommando die probeweiſe Räumung des Markt
platzes durchgeſetzt (weil die Geſchütze und Maſchinengewehre
auf die ſo harmloſe, ſelbſt mit Kinderwagen an den Draht-
abſperrungen ſtehende Arbeiterbevölkerung angeblich provo-
zierend wirkten), ſe konnte der Hettſtedter Bahnhof von
den kämpfenden Radikalen beſetzt werden, weil das Garniſon
kommando ſich auf die „Anregung“ des Herrn Zivilkommiſſars
eingelaſſen hatte, möglichſte Zurückhaltung zu üben. Jn beiden
Fällen hat ſich die Nachgiebigkeit der pwilitäriſchen Leitung
gegenüber ſolchen laienhaften Vorſchlägen bitter gerächt, die
glaubten, mit „Verhandlungen“ zum Ziele gelangen zu können.

Hier drängt ſich ein Vergleich mit der militäriſchen und
politiſchen Leitung Deutſchlands während des Weltkrieges auf.
Mit der Entente ſind ſehr gut die Kommuniſten vergleichbar,
welche der bürgerlichen Geſellſchaftsordnung ebenſo unverſöhn
lich gegenüberſtehen und ſie vernichten wollen, wie England
Deutschland. Und Bethmann Hollweg und ſein Anhang wirkte
fortgeſetzt hemmend auf die Oberſte Heeresleitung ein, teils
indem die Anwendung ſämtlicher Kriegswaffen (UBoot, Luft
waffe) gehindert wurde, teils indem man bei offenſivem Vor
gehen zur Zurückhaltung mahnte, immer in dem Wahnglauben,
durch Verhandlungen und Verſöhnung des Gegners mehr zu
erreichen, eines Gegners, der nicht verſöhnt werden wollte und
konnte. Mit dem Hinweis auf die „Volksſtimmung“ in der
Heimat wurden notwendige militäriſche Handlungen beeinträch
tigt oder garnicht zugelaſſen und mit immer weiteren Kon

e wurde der Einfluß der Volksvertroter geſtärkt
lüchte das militäriſche Unternehmen, dann war es de dorais-

ſchauende Weisheit des Polttikers die den errungen
Ging die Sache



n

Provinzial Fleiſchſtelle
möglicht, und zwar wir
Lebendgewichtspreis
als Maſtprämie für jedes im Gewicht von mindeſtens
200 Pfund abgelieferte Schwein gezahlt.

zazandig Futtermittel (Mais, Maisprodukie, Oel
en,

40 Mark je Zentner geliefert werden.

Für je zwei abgelieferte Maſtſchweine verringert ſich
die Viehumlage um ein Stück Rindvieh. Anmeldungen
für den Saalkreis
Viehverſicherung, e. G. m. b. (Kreisfleiſchſtelle), Halle a. S.,
Göbenſtraße 7, mit tunlichſter Beſchleunigung zu
richten, da die Futtermittel nicht in unbeſchränkten
Mengen vorhanden ſind.

denn ſie hatte ja die militäriſchen Befehle zu der Handlung ge
geben. Wie ein „kleiner Bethmann“ handelte in unſeren Un
glückstagen der „Zidilkommiſſar“ Dr. Schreiber. Mit ſeiner
Achterkommiſſion, die „das Volk repräſentieren ſollte, bemühte
er ſich um Einfluß auf die Entſchlüſſe des Garniſonkommandos,
immer wie der „Große Bethmann auf die Vertreter des
Volkes hinweiſend, für die man „nicht mehr garantieren könne,
wenn keine Konzeſſionen uſw. gemacht würden. Gelang es
aber „daneben“, dann hatte der Herr „Zivilkommiſſar“ über
haupt zu keiner Zeit den Truppen etwas befohlen“, dann hatte
er „überhaupt keine Befehlsgewalt über die Truppen Er
cheint nicht mehr zu wiſſen, daß bereits am 18. März auf

Zetteln, die in der Stadt angeſchlagen waren, bekannt gegeben
wurde, Rechtsanwalt Dr. Schreiber ſei zum Zivilkommiſſar er
nannt und Oberſt Czettritz ſeiner Dienſtſtellung enthoben. Die
militäriſchen Dienſtſtellen dürften ohne Genehmigung des Zivil-
kommiſſars keinen Befehl ausgeben. Der Zivilkommiſſar ſelbſt
hatte bei ſeiner Ernennung zum Ausdruck gebracht, daß das
Militär ſeiner Anſicht nach ihm unterſtellt ſei. Wenn ſich dieſe
Anſicht hinterher auch als falſch erwieſen hat, ſo ſteht doch
feſt, daß er durch den Druck mit ſeiner Kom
miſſion auf das Garniſonkommando deſſen
Entſchließungen und Hand lungen weſentlich
beeinflußt hat, obwohl er perſönlich keine Befehlsgewalt
über die Truppe beſaß. Die Haltung des Herrn „Zivilkom-
miſſars“, der jetzt dieſe Verantwortung abwälgen möchte, mag
zwar bequem ſein, von großem Mut aber zeugt ſie jedenfalls
nicht.
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7 a. Unwahr iſt es, daß nach Verſammlungen am Donners
tag im „Vollspark“ eine Bewaffnung von Arbeitern ſtatt
gefunden hat. Wahr iſt es vielmehr, daß es hier in
Halle gelungen iſt, die eingeſeſſene Arbeiterſchaft von der
Teilnahme an den Kämpfen abzuhalten, obwohl ganze Stadt
teile von den auswärtigen Bewaffneten beſetzt waren.

7b) Der Herr „Zivilkommiſſar“ zeigt ſich zu allem anderen
auch noch ſchlecht unterrichtet. Sollte er zu dem Abfaſſen ſeiner
Rechtfertigungen, Bericht gungen uſw. ſoviel Zeit gebraucht
haben, daß er nicht genügend Zeit mehr fand, ſich eingehend
über die militäriſchen Vorgänge in der Stadt zu orientieren
Es iſt Tatſache, daß mindeſtens ein großer Laſtkraftwagen mit
zwei Maſchinengewehren, zahlreichen Gewehren und roten
Abzeichen, durch Radfahrer geſichert, dem Volkspark zuſtrebte
und dort ſofort in Aktion trat. Das war allerdings nicht am
Donnerstag, ſondern am Freitag. Am Donnerstag in den
10 Verfammlungen iſt in einer Weiſe auf die Hörer eingeredet
worden, daß viele von ihnen ſofort zum Volkspark gingen, weil
ſie glaubten, dort ſofort Waffen zu bekommen. Welche Stim
mung z. T. unter ihnen herrſchte, geht daraus hervor, daß in
einer der 10 Verſammlungen durch Zuwiſchenrufe gefragt
wurde: „Kön nen wir dieſe Nacht ſchon plündern?“
worauf dann Klügere ſofort mit „pſt, pſt“. entgegneten. Be
kannt iſt ja auch, daß zahlreiche Radikale mit großen Ruckſäcken
uſw. zum Kämpfen kamen. Wenn der Herr „Zivilkomiſſar“
erklärt, daß es „gerade hier in Halle gelungen iſt, die einge
ſeſſene Arbeiterſchaft von der Teilnahme an den Kämpfen ab
zuhalten“, ſo dürfte dieſe Verſicherung außer ihm ſelbſt
wohl niemand ſonſt glauben,

Zuſammenfaſſend muß bezüglich der durchdacten Zuſchrift
des Zivilkommiſſars geſagt werden

1. daß ſie den Erforderniſſen des S 11 des Preßgeſetzes
verſchieben.

würde die Verankwortung dafür auf die O. H. L. ahgeſchoben, nicht entſpricht, obwohl doch der Wille, ſie hiermit in
Einklang zu bringen, gewiß vorhanden geweſen ſein wird,

2. daß ſie einige Jrrtümer enthält. Wenn ihr Ver
ſaſſer ihr trotzdem die Bezeichnung Berichtigung gab, ſo
wollte er damit zweifellos zum Ausdruck bringen, daß es ſich
darin um Auslaſſungen handelt, die einer Berichtigung drin-
gend bedürfen.

Die Zuſchrift gab aber Gelegenheit, auf einige Seiten der
„amtlichen“ Tätigkeit des verfaffungsmäßig etwas dunklen
„Zivilkommiſſars“ hinzuweiſen, und in dieſem Sinne haben wir

ſie begrüßt. h. b.Die Wiedereröffnung des Provinzial-Candtages
ſoll angeblich, wie verſchiedentlich gemeldet wird, am 7. April in
Merſeburg ſtattfinden. Nach unſeren Erkundigungen an maß-
gebender Stelle handelt es ſich um einen Jrrt um. Der Termin
der Wiedereröffnung ſteht bis zur Stunde noch nicht feſt.

HZ“ Sporkbertchte
Der Mitteldeutſche Meiſter ſowie Sportverein 98

in Süddeutſchland ſiegreich
V. f. L.-Halle ſchlägt u c vor 7000 Zuſchauern

r

(Eigene Drahtmeldung unſeres Stuttgarter Sportmitarseiters.)
Trotzdem die Hallenſer ohne ihren vorzüglichen Verteidiger

Hankel die Reiſe nach Süddeutſchland antreten mußten, gelang
es ihnen, gleich ihr erſtes Spiel ſiegreich zu geſtalten, und damit
einen großen Erfolg für den V. den Halleſchen und mittel
deutſchen Fußballſport, zu erringen. Der Stuttgarter
Sportklub iſt einer der vornehmſten Vertreter ſüddeutſchec
Fußballkunſt, der als Meiſter vom Kreiſe Württemberg zu den
erſten Anwärtern neben dem 1. F. C. Nürnberg und
Bayern- München gehört, und durch das unentſchiedene
Spiel von 3:3 gegen die auf der Höhe ihrer Form befindlichen
Bayern berechtigtes Aufſehen in der deutſchen Sportwelt erregte.
Mehr als 7000 Zuſchauer wohnten dem Spiele der Haleeſchen
Mannſchaft bei. Bei Halbzeit führte Stuttgart mit 2: 1, nach-
dem es die beſſere Seite gehabt hatte. Dann aber konnte Halle
ein gutes Spiel in zwei weiteren Toren zum Ausdruck bringen.
örſte, Zſchenker und Vorkauf waren die glücklichen

Torſchützen. Das Spiel der Halleſchen Mannſchaft ſtand &if
voller Höhe und ſie erwies ſich der gefürchteten ſüddeutſchen El
in jeder Beziehung ebenbürtig. Die Mannſchaft zeigte ein
prachtvolles Spiel mit dem ehernen Willen zum Siege.

Sportverein 98 ſiegt gegen Hanau 93 mit 1:0.
Auch der zweite Halleſche Verein, der in Süddeutſchland

weilt, konnte ſein Spiel zum Siege führen. Das Reſultat iſt für
die Halleſche Sportwelt recht erfreulich. Man darf geſpannt ſein,
wie die Mannſchaft am heutigen Tage gegen den V. f. R. Mann
heim abſchneiden wird. Am zweiten Oſterfreiertag ſpielt Sport
verein 98 in Mainz gegen Sportverein 05.

x

Das angekündigte Spiel

Wacher gegen Tſerekves-Budapeſt
findet zu Oſtern nicht ſtatt. Wie uns der F. C. Wacker mit
teilt, iſt dieſes Spiel von ſeiten der Ungarn in letzter Stunde
ohne Begründung telegraphiſch abgeſagt worden.

Dazu erfahren wir, daß an dieſem Tage urſprünglich der un
gariſche Fußballmeiſter M. T. K. Budapeſt erſcheinen ſollte, der
auch ſchon vor längerer Zeit akzeptiert hatte. Vor einigen Tagen
jedoch ſah ſich M. T. K. gezwungen, feine Reiſe auf ſpäter zu

Er erſcheint in Halle beſtimmt Anfang Juli. Jn
eiſe übernahm dieſer jedoch die Vermitt-entgegenkommender

kung eines h hervorr en, internatkonal bekannten
Gegners aus Budapeſt, des S.-C. Tſerekves. Tſerekves befindet
ſich gerade jetzt in hervorragender Form. Konnte er doch an den
erſten Sonntagen des März den galtehrwürdigen B. T. C. r
peſſer TornaClub) mit 83:1 beſt en und gegen 33 vor
10 000 ?ſchauern unentſchieden 1: i ſpielen. Was dieſe Reſul
tate beſagen, wiſſen internationgl beleſene Fußballintereſſenten
wohl zu ſchätzen, den langjährigen unbeſiegbaren Meiſter
TornaClub mit 3 1 zu Jntereſſant dürfte ferner ſein,

1. e Budapeſts aus nicht weniger alsdie
lteren Vereine haben im Dezembereſteht. Die

v. J. einen heftigen gari eführtwecken ſollte, dieſe hohe ah auf 10 zu vermindern, um mehr
Zeit für Privatſpiele zu gewinnen. Der Angriff iſt mißlungen.

Um ſo erfreulicher iſt es für uns Hallenſer, einen der Beſten hier
im Kampfe gegen unſern Meiſter Wacker rn zu können.

Es iſt den ſofort ins Werk geſetzten Bemühungen Wackers
gelungen, trotz der Kürze der Zeit doch noch einen vollen Spielplan für Oſtern zuſammenzuſtellen. Es fi auf dem Wacker

platz an der Deſſauer Straße folgende Spiele ſtatt:1. Feiertag 4 m Wacker gegen Sportfreunde Leipzig.

zu wiſſen, da
15 Vereinen

2 Se 4 Uhr: Wacker Guts Muts Dresden.Damit iſt den hieſigen Khortimereſſenten Gelegenheit ge
geben, doch noch z 3 Fußballſpiele zu genießen

Ueber Wacker ſelbſt noch viel zu ſagen hieße Eulen nach
Athen tragen. Nur e erwähnt, daß, wie uns Wacker mitteilt,
er zum erſtenmal wieder ſeit 5 Wochen, ſein bekanntes Jnnentrio

e

Rackwitz, Bräutigam, Brückner zur Stelle haben wird. Wenn
nicht alles Bevechnen trügt, dürfte an beiden Tagen guter Sport
zu erwarten ſein.

Am 1. Feiertag ſpielt um 2 Uhr vorher WackerReſerve gegen
Minerva Halle I.

Sportfreunde. 1. Feiertag ESporkfreundeplatz)?Sportfreunde Liga-Reſ. gegen Germania Merſeburg 24 ar

Sportfreunde IV gegen
Jugend gegen Sportluſt-Jugend 106 Uhr. Sportfreunde III
gegen 98 III auf dem er Platz, 8 Uhr. 2. Feiertag. Spori
freunde Liga-Reſ. V. f. L. Merſeburg in Merſeburg.
Sportfreunde III gegen Teutonia III, Sportfreundeplatz, 34 Uhr.

H. F. C. von 1910 Halle a. S. 1. Feiertag 482 Uhr:
1910 IV gegen V. f. B. Trotha III, 1910er Platz. 2 Feier-
tag 3 Uhr: 1910 III gegen Minerva III, 1910er 8 Uhr
1910 1 gegen Viktoria I, Viktoriaplatz. 285 Uhr: 1910 II gegen
Viktoria II, Viktoriaplatz.

V. f. L.- Halle. 1. Oſterfeiertag: V. f. L. Reſ. gegen V. f.R. I-Gera in Gera; V. f. L. III gegen Ammendorf i r 4 t
in Weſen V. J L. IV gegen Saale I-Salzmünde 4 Uhr.
2. Feiertag: V. f. L. Reſ. gegen Konkordia-Gera in Gera

Werbeabend für Turnen und Sport des Halleſchen Turn
und Sportvereins e. V. Der für den 27. März angeſetzie Werbe
abend mußte infolge der politiſchen Wirren auf Dienstag, den
13. April verlegt werden. Die Veranſtaltung findet pünktlich
7 Uhr in den „Thaliaſälen“ ſtatt. Bereits gelöſte Eintritts?arten
behalten Gültigkeit. Programm und Vorverkauf unverändert.

Kirchliche Nachrichten.
St. Georgen 1. Oſtertag vorm, 10 Uhr P. Hellmann Kirchen

chor, Aben dmahl).
Chriſtliche Gemeinſchaft Margaretenſtr. 5: 1, Oſtertag abends

8 Uhr Evangeliſationsverſammlung. Mittwoch abends 8 Uhr
Vereinigung junger Mädchen, Donnerstag abends 8 Uhr Vibelſtunde,

Methodiſten Gemeinde (Aktusgebäude des Pädagogiums der
Franckeſchen Stiftungen, Eingang WaiſenhausApotheke): 1, Oſtertag
vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, vorm. 11 Uhr Sohntagsſchule, abends 8 Uhr
Gottesdienſt. Donnerètag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Wetterbericht
Wettervorberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes:
Sonntag: Zettweiſe aufklärend, tagsüber ziemlich warm, vorüber
gehend Regen, Gewitterneigung.
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Bekanntmachung.

Neue Schweinemaſtverträge ſind durch die
r die Provinz Sachſen er

den Schweinemäſtern ein
e Zentner von 575 25 Mark

sorgen will,

Als Maſtfutter können je Schwein vier Zentner

Fiſchmehl) zu dem verbilligten Preiſe von Heamten.

Schlußtermin für die Ablieferung iſt der 1. Dezember. J Techniker

ſind an die Landwirtſchaftliche

Halle a. S. den 6. April 1920.
Kreisfleiſchſtelle für den Saalkreis.

Zecher.

Geſamtſitzung ter Handelskammer

Kndet ren Tagesone den S. rn rminase p.
5

Die am 17. März ausgefallene

Der Verein arbeitet ohne bezahlteagenten J BDSettſtellen mit Matr,
und spart dadurch sehr bedeutende Suwmen. Trumegux, Spiegel,
Er kann daher die Prämien (Versicherungs- Vertikobeiträge) sehr niedrig stellen und trotzdem Kleiderſchränke
sehr hohe Dividenden verteilen, so daß die verkauft
Gegamtkosten für die Versicherung beinunbedingter Steherheit Ansserst ge- Frieden Peilehe
I ring, sind. Zusendung der Drucksachen ib,

erfolgt auf Anfordern kostenfrei durch Geiſtſtraße 25.
J Die Direktion des Preußischen Beamten- Vereins

zu Hannover.
Bei einer Drucksachen- Anforderung
wolle man auf die
in diesem Blatte Bezug nehmen,

Gebrauchte
Möbel

Vollſtändige Wohn
zimmereinrichtung,

modern Eriche,
Schlafzimmer

i tirizen
Kücheneinrichtung,

Plüſchgarnituren
Schreibtiſche, einzelne

dies in besonders

Kommunal-

206 136 818

man Hüte nzum Umpreſſen u. Umarb.
auf neueſteAnkündigung
Beiher zu billigft. ifen.

Zwingerſtr. 11, I.

t u e
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Familienversorgung

Wer für sich und seine Hinterbliebenen
erreicht

vortellhaſter Weſse durch Bevutzung
der Versicherungseinrichtungen des

Preußischen Bramfen- Vereins
Lebensversieherungsanstalt für alledeutschen Reichs-, Staats- und

eistlichen, Lehrer, Lehrerinnen,
Rechtsanwälte, Aerzte, Zahnärzte, Tierärzte,
Apotheker, Förster, Ingenvieure, Architekten,

kaufmännische Angestellte und
sonstige Privatangestellte.

h Versſicherungsbestand 475 270 297 M.
Vermögensbestancdl

h plünderungsſchaden Verſicherung

Stuttgart Berliner Verſicherungs9. G.
Bezirksdirektion Halle, Alte Promenade 2. Fernruf Kr. 6406.

Vertreter: G. Elsner, Leipzigerſtr. 100. J. Erbß, Dorotheenſtr. 1-

Kaufe ich aueh die Kleinsten Posten

Damen welche besonders langes, n 8.00

le en Ernst Griesemann,

Aufruhr- und

bietet unter günſtigen Bedingungen

A. Jacob „P 5. A Reiniſch, De 6bC. Sgra n Aelke ſaeere e u z e
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uſtes:

Stellen Angebote
BEDEVTENDSTES PFALZ. FLASCHENWEM Abs

ſucht in Halle (Saale) und Umgebung
einen in den einſchlägigen Geſchäften, Hotels
und bei z Privaten gut eingeführten

Umſichtige undVFRI, ANGT wird:

(Einjähr.
Zeugn.)

und zwei Militäranwärter
r informat. Beſchäftig. f.

weigſt. geſucht. Schriftl.
Kreisſparkaſſe Eisleben.

an
ſſt für Oſtern von einem Sohn achtbarer
Eltern mit guter Schulbildung zu beſetzen.
Gründliche Ausbildung in allen Fächern wird
gewährleiſtet. Zuſchriften mit Lebenslauf und
Zeugnisabſchriften ſind zu richten unter I. 2739

an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

ontoristin,
gere, für Schreibmaſchine, Stenographte und

je Büroarbeiten möglichſt bald geſucht. Be
rbungen mit Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen
zureichen unter Z. 2735 an die Geſchättsſtelle
ſer Zeitung.
zu meinen 5 Kindern ſuche ich ein in Pflege
d Erziehung erfahrenes, gebildetes
äulein oder Kindergärtnerin J. Kl.
lch. mir im Haushalt auch eine tüchtige Stütze
Dasſelbe muß l higt ſein, Schularbeiten

yceum) u. Klavierſpielen zu überwachen. Gutes
ähen erwünſcht. Köchin, Stuben- u. Kindermädchen
d vorh. Angeb. mit Zeugnisabſchriften, Bild u.
benslauf unt. Z. 2749 a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

M n c u h n Sie n M n d
Por sofort zI

junge am e,
repräüsent. Erschelinung, gute Sehulvndung.
Stenogr., Schreibm., Buchtf., gut. Klavierspiel g
bedingung. tlandschriftl. Oftert. mit Zeugn.,
Gehaltsansprüchen und Lichtbild erbittet

Ritter, Flüsel- und Pianofabrik.

benverdienst d. 1900 Viele verm. Damen woll.
natl. zuhnause, o. Vorkennt- ſich bald glücklich verhei-

raten Herren, auch ohne
Vermög. erh. Auskunft d.
W. Alscher., Berlin N. 31.

Kaufgeſuche

e r Suoking Anzug
a für große, ſchlanke jugend-
liche Perſon zu kaufen
geſucht. Offerten unter
Z. 2750 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg.

z. Häher. aut brietl. Antr.
Woenrel Co. G. m b.
rünrbichtorte de, Pos. I. 449.

Jg. Mädchen
in in f. Penſion den
zushalt erlernen. An

Suche zum 1. Mai ein
ges Mädchen
icht unt. 18 Jahr., welch.

nderlieb iſt und etwas K Küausarb. mit übernimmt. 2 orannert, Lindenſer e er h e z
7 rauftW a uötellen -Geſuche Fritz Wryoza,

4 Glanchaerstr. 21.
Eine alleinſtehende

tan, 40 Jahre, jincht
fort Stellung. Gene-
ingsheim od. dergleichen
vorzugt. Offert. unter
H. 100 erb. an die
ſchäftsſtelle der Zeitzer

euſt Nachrichten in Zeitz.

jung. Mädchen
ſicht zum 14 Stellg als

Stütze u
größ. Haush., Förſterei
orz. Off. unt. Z. 2751
d. Geſchäftsſt. dieſ. Zig.

v

Geldverkehr
an

I

l. Hypothek für sof.
päter gesucht. Anfr.

ant. B. G. 1204 an
l Rosse, Brüderstr. 4.
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heirat
eiratsgeſuch.
inſtadtLehrer, 409.,

h Verbindung mit ehr
er hübſcher, in Haus-

ſchaft erſahr., vermö
ſame vom Lande.

Z. 2747 an die Ge
Isſt. d. Ztg. Strengſte
kr. zugeſichert. Ver
itler verbeten.
irelte Anttr. v. mehr. 100

Selt- u. Veinſiaſchen

Stück 50 u. 40 kauft u.
holt ab (auch von außer-
halb) Emil Scechatz.Halle -Trotha, Saal-
werderſtraße 2. Tel. 1430.

Altpapier r
Kilo 80 Pfg., kauft

Wilhelm Keil,Viktoriaſtr. 3.

Sehreibmascehine
kauft. Ausführl. Angeb. a.
Eranow, Berlin- Wilmersdort,
Berlinerſtraße 118.

Briefmarken
kauft

H. H. Dietrich,
Martinſtraße 11.

Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtig. Beſorgungen
nur bei den Jnſerenten
der Halleſchen Zeitung
vornehmen zu wollen

r 7777. vMiet-Geſuche

Wobnongstauseh n
Halle! Suche meine Jagdebg.

2-Timmerwohng. m. Küene ein-
zutausehen n
Halle. Angeb. erb. anCasmesger-

Hat und verſchied.
eld.

e unsere Schaufenster!!

Grosse Steinstrasse
Damen und Herren

finden unbedingt den richtigen Sommerhut
zu billigsten Preisen im Spezial-Geschäft

Herold Schröder
Eigene Stroh- und Filzhut-Umpress- Anstalt

Bortenhütoe
werden innerhalb

8 Tagen umgearbeitet
Auf Garnierub gen kann gewartet werden

Grosse Steinstrasse

5 7283
ecd 42 32
cd

7
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33
Albert Manthey
Gr. Ulrichſtr. 12 Fernſpr. 4033

Muſikalien
S Pianinos, Flügel, Violinen

Pianinos mit eingebautem
Spiel Apparat, Lauten,

Gitarren uſw., Saiten aller Art.
Sämtl. Opern, Operetten- Texte u. Führer ſtets vorrätig

Geſchäfts-Deränderung.
In mein ſeit vielen Jahren hier betriebenes

Baugeſchäft habe ich wegen vorgerückten Alters

Herrn Hriedrich Schatz
aus Halle a. S., langjähriger leitender Archi-telt der Allgem. Elettrizitäts Geſellſch. Berlin,
als Mitinhaber aufgenommen und wird
das Geſchäft unter der bisherigen Firma
Aug. Henſel, G. m. b. 9., Mauerftr. 3/4,

weitergeführt. Den bisherigen guten Ruf des
Geſchäfts zu erhalten wird unſer Beſtreben
ſein, indem wir unſere werten Bauherren auch
weiterhin reell und gewiſſenhaft bedienen.
Wir bitten um ferneres Wohlwollen.

Aug. Henſel Architekt Friedr. Schatz

77 vBruno Fischer
prakt. Tierarzt

wohnt jetzt

Leipzigerstr. 48/49 II.
Fernruf 2093.

Roſg
Man verlange

werkstatt. Halle, Mersebgst.103

Maurermeiſter Maurermeiſter
Mauerſtraße 34. Telefon 6290

Halle a. S., 1. April 1920.

darf in keinem Haushalt fehlen.
nach Wahl10 Zeltschriften vom r T Wert -Dapr

6 Zeitschriften vent 3.509
Leipziger Illustr., Zeitung Velhagen Klasin
Berliner Illustr. Zoitung Weosterm. Nonatshe
Ueber Land und Heer Läüdd. Nonatshette
Die Gartenlaude Der Türwer
baheim Die GrenzbotenDas Bueh für Alle Prometheus
Legenwart Kunst und DekorationUniverxum Deutsche Rerueo
Sonntagszeitun Deutscho Randschan

z S V nuns
Welt und Haus Kaunst für Alle
et aueng Fer rents im biKränzchen ma and Hand
Der gute Lamerad Deoutsche Politik
Der Barar Im NMusikzeitungWiener Aode liegende Blätter
Die Dame Heggendorfer Blätter

Elegante Welt implicisgimes
Das neue Blatt Aladderadatseh
Lukuntt Aord und Süd

besezirkel Francken bang,
Barfüsserstraße 7. Vernruf 5307.

licher Grundlage nach Zahnarzt P. Bahr.
s n zwei Packungen:erhält die Zähne Wei zahnſteinlöſend

ſund u. blendend weiß. t göngend
m amenszugausdrücklich r. 25 Zuhnarzt P. Bahr.

Jn Halle in Apotheken und Drogerien.
sh. Damen m. Verm. v

000 H. Herren 3. 0.
(ie rageh u. reich heir.

u. kogtenl. Ausk. A. Sehle-
er. Kerlin. Wasswanastr. 29

eirat Ferreumit u. ohne
Bsen. welehe seb sehnel

t Gneora, herün 9. d4

Suche zum
1. April

Wohnungstanuſch
zwiſchen Magdeburg und Halle.

5-4-Simmerwohnung
in Halle gegen eine ebenſolche in Magdeburg ein-
zutauſchen. Angebote erb

COholewinsizi, sie
itte an

Vornehmer
Wohn-Salon

evtl. mit Teppich u. elektr.
Krone preiswert zu ver
kaufen. Off. u. Z. 271 an
d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb.

Das Sahnpulver r. 23.
Die neue verbeſſerte Zahnpflege auf wiſſenſchaft

e
r

Altrenommierte
öbel- Fabrik

niedergelassen.

Freimfellerstr. 42.

Landwehrſtraße 18 nach

Fernſprecher wie

t Alkohol- oder sonstige

I Telegr. Adr. Efwedi.

Ewpfehle mein reſeh-
haltiges Lager an

Uhren,
Gold und

Schmuch-Waren

zu soliden Preisen.
Abert Iennielo,

Uhrmachermeister,
Gr. Steinstraße 62.

Eigene Uhrmacher-

I. Goldsehmiedewerkstatf.

Ziehung 20.--24. April
lbeid-botterſe

zu Gunsten der Kriegs-
und Zivilgefangenen

26670 Geldgewinne e,

1000000

Hauptgewinne.
boge à 9,50 I.
Porto und Liste 50 P.
mehr, empf. anch unt.

Panerdeilung. Jeaes ärzt liebes
fertahren. avkuntt iret.

Ich habe mieh in
prakt., Tierarzt

Dr. med. vet. Reimers,

ch verlegte dieſer Tage mein Kontor von

Königſtraße 11 I. r
Meine Privat- Wohnung befindet ſich jetzt

v Graefeſtraße 17 II.
Bruno Brennecele.

J aus gesunden VUeberseetabaken, Java oder
Kentucky, mit anerkannt bester Nordhäuser

J Extraktbeize seit 10 Jahren bewährt), keine

n nd Schimmel ausgeschlossen, zu
3 per 100 Rollen ab Hamburg bietet an
F. W. Dietzel, Hamburg B.eng

nan- x g. als V

Fernspr. 6639. 2

bisher Nr. 6447.

Ersatzstoffe, Verderb
M. 135.

Telefon Vulkan 892.

Möbel,
Speiſezimmer,
Wohnzimmer,
Schlafzimmer,

echt Eiche,
hochelegante, laſterte

Kücheneinrichtungen

verkauft preiswert
Max Jungblut,

möbelgeſchäft,
Albrechtſtraße 37.

M Neue
Standuhren

(echt Eicbe),
DEF einzelne

Hausuhrwerke
verkauft

kriedrich Peilehe,

Geiſtſtraße 25.

Rolſaden
Ja
Maphkisen
lieſert und repariert

Fach Firma
önemonni

Büro: Am Bauhof t.
Fernr. 5849 und 3631.

Nachnahme.
t Patentmatratzen, Anf-M. Mündheim Faehl. lagematratzen, dreitei-

Hamburg. lig, mit Keil, kein Papier,
Neuer JInngfernstieg I. in echtem Drell, ſtets

vorrätig.
Chaiſelongue,7 41 i 44 Junendekoration.

An Umarbeiten r
Keller.G. Vaecekel, k.Neckarstr. 5.

Beifstellen-

alter Polſterſachen.
Matratzen-

agagin,

99002396
Spoisezimmer
Herronzimmer

KSchlafzimmer

Küchen und

einzelne ar jeder

empfehlt in grosser
Anawanl

C. Schaſhle
Möbelfabrik

Gr. MärKoersetr. 26
am Ratskeller.,

96093099
büro-

Bedarfs-Artikel:
Schreibtiſche, Stühle

und Schränke.
Reparaturenwerkſtatt
für Schreibmaſchinen.

Ald. Osterwald,
Poſtſtr. 8. Tel. 3725.

Zuckerkranko
Wie ieh meinen Zucker leswurde

u. wieder ardeits fähig bin, teile
ich aus Dank darkeit unentgelt-
lich jedem Huekerkranken mit.

Fr. Hessel I.
Rheinboellen E. 20.

Unreines Blut.
Zur Blutreinigung und
Ausscheidg. all. Schärfe
a. d. Saäften gibt es
niehts besseres als
Bathsleldsehes Pulver.

Schachtel M. 4. Vers.
Urüne Apotheke, Erfurt 428.

Urin-Untersuchung,
chem. u. mikroſkop., ſowie
Prüfung von Auswurt

auf Tuberkelbagzillen
fertigt gewiſſenh. u. billtg
Apotheker C. Krütgen,
Königſtraße 24, II. Etage.

Asthma
kann geheilt werden.
Sprechſtunden in Halle,
Magdeburgerſtr. 60 II.
jed. Sonnabend v. 10 bis
1 Uhr. Dr. med. Alberts,
Spezialarzt, Berlin M. 11.

Dekorations- Malerei
Wilh. Neumann

Gr. Brauhausstr. 27
Fernruf 4421

jeder Art.

Halleſche
Röhrenwerke,

Akt. Geſ., Halle (S.).
Die Generalverſammlg.
unſerer Aklonäre vom
11. März d. Js. hat die
beantragte Erhöhung des
Grundkapitals von M
(100000 auf Mk. 1 700
durch Ausgabe von 600
auf den Inhaber lautenden Aktien über je M.
die vom 1. Jan. 1920

jan der Dividende teil
nehmen, genehmigt.

Das geſetzliche Bezu
recht der Aktionäre bleibt
ausgeſchloſſen. Die neuen
Aktien ſind von einem
Konſortium mit der Ver
pflichtung übernommen,
550 Stück davon den Be
ſitzern der alten Aktien
um Kurſe von 112Mt. 120 für die Allie

derart zum Bezuge an
zubieten, daß der Beſitz
von Mt. 2000 alten Aktien
zum en regt von Mk. 1000
jungen Aktien zum Kurſe
von 1125,, berechtigt.

Unter dem Vorbehalte
der gerichtl. Eintragung
der Kapitalerhöyung for-
dern wir im Auftrage
des Konſortiums unſere
Aktionäre auf, das Be
zugsrechtbei Vermeidung
des Ausſchluſſes in der
Zeit vom 16. bis einſchl.
zum 30. April d. Js.

beim Bankhaus I. F.
Lehmann in Halle S.
u. beim Bankh. Reinh.
Steckner daſelbſt

während der üblichen
Geſchäftsſtunden auszu
üben. Bei der Anmel-
dung der Aktien, auf die
das Bezugsrecht geltend
gemacht werden ſoll, ſind
nur die Aktien-Mäntel
mit einem Nummernver-
eichnis einzureichen.
leichzeitig iſt der Be

ugspreis von Mk. 1120
ür jede neue Aktie zu
züglich Schlufßſcheinſtem-
pe inzuzahlen. Die
alten Aktien werden ab
geſtempelt und den Ein
reichern alsbald zurück

egeben. Die neuen Ak-
tien gen en ſogleich
nach der Fertigſtellung
zur Ausgabe.

di hre
Halleſche

Röhrenwerke,
Aktien- Geſellſchaft.

Buehmann.

in allen du und

großer Auswabl.
Wohn-, épelſe- und

ertenzimmer.
Se Laufe u. Vertitsos

empfiehlt

H. Bergmann
nh.: A. Ebeling.,

Möbelfabrik u. Magazin
Halle g. 6.
m

verloren
gobelfuchs-Bog

mit langem Schweif Kar
freitag abend gegen 7 Uhr
wiſchen Riebeckplatz
dagdeburgerſtr.,Forſter

ſtraße verloren. Gegen
bohe Belohnung ſofort
abzugeben
Prinzenſtraße 18 II r.

Braun. Fagdhund
mit grau- weißer Kehle

entlaufen.
Wiederbringer erhält

ute Belohnung.
Schreck, Kurallee 8.

Die beste
eine vornehme,

in gewissenhafter,

m

ist heute noch mmer

Geschäftsdrucksache;
Visisitenkarte, die der Geschäftsmann
abgibt, um seine Waren zu empfehlen.
Geschäftskarten, Rechnungen,
Brieſfbogen, Umschläge, Prols-
listen, Prospekte und Katalogo

Ausführung besorgt stets peinlichst
prompi und preiswert die Buch-

und Kunstdruckerei von

KRekla ne

wirkungsvolle
sie ist dle

tadellos sauberer

Otto Thiele, Halle a. S.

Die Räude unter dem

Brundswarte 27.

Bekanntmachung.
Pferdebeſtande der Firma

Sebr. Nagel, hier, Trothaerſtr. 40, iſt erloſchen. Die
angeordneten Sperrmaßnahmen ſind aufgehoben

Halle, den 26. März 1920.
Die Polizeiverwaltung.

worden.

v



Statt Karten.
Die Verlobang unserer Tochter Ilse mit dem

Landwirt Herrn Albert Oppermann zeigen
wir hierdurch an.

H. Görg und Frau
Marie geb. Olevoe.

Halle S.-Gimritz, Ostern 1920.

Meine Verlobung mit Fräulein Ilse Görg,
Tochter des Königl. Oberamtmanns Heinrich Görg
und seiner Frau Gemahlin Marie geb. Cleve beehre
ich mich hierdurch anzuzeigen.

Albert Oppermannm.
Halle S.-Gimritz, Ostern 1920.

S S

L l J D. cDie Verlobung ihrer Tochfer Meine Verlobung mit Fräuſein S 7
biselene mit dem Bankbeamtfen hiselene Meißner beehre ich mich W e
Herrn Georg Börner geben hier- anzuzeigen.
durch bekannt

pireſctor Georg Börner,
b BankbeamterArno Meißner und Frau v. Ueuin. d. R. d. Marine- Artillerie

Elisabeth geb. Mann. erin. 00enae, April 1020.
Halle (Saale), S. April 1920. kestrabe 2.Frisdenstrabe 138. en Schwenke

stud. med.e nan —=S==Cgae
et

Else Heinrich
Gebhardt Hochheim

W

Anlässlieh der letzten politischen Unruhen erlitt den Tod
durch teige Mörderhand der Vorsitzende unseres Vorstandes,

Herr Gutshesitzer

A. Henze, lieb
Wir werden dem aufreohten Manne, dessen fleissige Arbeit

noch so Viel Gutes für die Land wirtsohatt sohaffen Konnte, ein treues

und dankbares Angedenken bewahren.

Aufsichtsrat und Vorstand des Ein-u. Verkaufs-

Vereins des Bauern- Vereins des Saalkreises.
Wesche, Oekonomierat, Vorsitzender des Autsiohtsrates.

Wir betrauern den Heldentod unseres eben C. B.

Er el am 17. März in den Kämpfen bei Eisleben.
Wir werden ihm stets ein treues Andenken bewahren.

Das Korps Neoborussia,.
I. A.: Regüs, F. V.

r
Verlobte. e Land wirtſchaftlicheSchaffstädt Knapendortf 72 r Karror- Cehran taltOstern 1920. Die JUngerer ooh für BuchſdhrungS e er ee es 52 e e ä ieda I 5 3 h un gsweſ. Landw.W n m legan üeleld ae Kurt Thiele J x r o w

zeigen ergebenst an Iurt hie 0 gänge zur Ausblldung

Gutsbesitzer
Avert Reiche

u. Fran Ida v. Hädleke.

Sennewitz, Ostern 1920.

Am 19. März 1920 fiel in den Käwpfen um Ruhe
und Ordnung in Halle unser lieber Bundesbruder a, B.

Carl Büsch
Jorlobte.

Sennewitz, 0stern 1920,

st md. jur. et rer. pol. Ihre am 27. März 1920 vollzogene
Vermählung geben hiermit bekannt

Ober-Masehwitz, 31. März 1920.

Hugo Brömme u. Frau
Ottilie geb. Herrwig.

In tiefer Trauer

die Sängerschaft im Weim. V. D. S.
„Fridericiana“.

I. A.: Gerh. Schulz F. V.
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F. Schlurick u. Frau
bishbeth geb. Steinhbick.

Höhnstedt, den 1. April 1920.

Es starben im Kampfe für Ruhe und Ordnung:
am 17. März 1920

stud. chem. Abel,
schwer verwundet bei Eisleben,
am 21. März 1920

stud. rer, pol. Kosentreter,
Leutnant d. R., Inhaber des E. K. II.,

stud, rer, pol. Lüdechke,
Leutnant d. R., Ritter des Hausordens zum Hohenzofſſern,
E. K. II. und E. K. I., Sächs. Ernest. Hausordens und des Ver-

wundetenabreichens in Gold.
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Wir betranern den Heldentod
unseres lieben Baundesbruders

Willlhald Splet
stud. agr.,Nicht gingen sie scheu der Gefahr aus dem Wege,

nicht kleinliche Sorgen um eigene Interessen hielt sie zurück;
über 4 Jahre Kämpften sie gegen den äuberen Feind, jetzt
traf sie die Kugel der Aufrührer. Mit ihnen gab die Ab-
teilung die Besten dahin.

Zeitfreiwilligen- Abteilung „Bahnhof,
Reeder, Leutnant a. D.

Inhaber des Eis. Kreuzes II.
der am 30. März seiner schweren
Verwoundung, die er im Kampfe
gegen den Bolschewismus erlitten
hatte, erlegen ist.

Akademisehe Verbindung silesia.

I. A.: Schmiädt, F. K.

von 11. ApruProf. Kauffmann verreist.
Nerveonarztbis Ende April ver r en l. Gr n400 Lagerdenkmäler

in allen Steinarten, ſpeg. ſchwarzyvol. Sranit ſo
fortige er mäßige Preiſe.

Paul Gellert Co., Bildhauer
d. Wuchererſtraße 57

W

W.

von Guts-Sekretärinnen.
m nach Ausbildung

Lehrplan 6 koſtenfrei.

Musik-Institut
Robert Franzstrasse 7 I.
Schüler Aufnahme

täglich 8--10 u. 3-5.
Musik-Instrumente leih
weise u. Kauf. Musik zu
Festliehkeiten in jeder

esetzung.
Haszik direkter Joh. Vetter.

lustitutBoltz rin
Thür. r frei

Verlobungs-Ringe
Figene

Fabrikat.,
daherviliet Be

zuge quelle

Werkstatt mit elektr. Betrieb.

R. Voss, (eiststr. 16,
Eol d- und Juwelen radritant

Sport Artikel
für

Fußball-, Tennis,
Hockey-öpieler, Rad

fahrer, Ruderer,

Turner pe Leichtathletit u. I ourſſiit

empfiehlt in großer Aus
wahl ſehr preiswert

H. Schnee lachl.
A. F. EbermannHalle S. Gr. Steinſtr. 24

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche

Strumpfwaren
in d. erzten Sperialgesehätft

ſ. Ahuee dacht
Er. Steinstr. 84 Gegr. 1838

Tapeten
tn großer Auswahl.
Walter Sommer,
beiprigerstr. 32. Tel. 3362

j. Vehnee Maehl.,
Erſtes Spezialgeſchäft 9

gute Strumpfwaren
Th.

ſten wem Anstalt

Wratzke Steigor,

Unterzeuge und

eſoll on
WerKkKstätten

für Raumkungt
Halle a. S,, Leipriger Str.

Fernsprecher 6122.

Komp letteVohunngseiariehtungen

ad einzelne Limmo,

in gediegen. Ausführung
und soliden Preisen.

in weicher. schwellender
Polsterung.

7 r
Bestecke

empfiehlt preiswert
Alfred Ottoe,
Spezial-Vertriob,Lerchenfeldstr. 3 ir.
Verkaufszeit 3--6Ubr.

mit Vorsehnſo) tür

naben u. Mädche
f. Adit.-, Prima-, Abschluzs- u. Ver-
dands- Kam. (obem. z r.) so
alle l. höh. Lehransat. Vorbereitg,

tür 30jähr. gläm.
ſe 14. t h SeeHeinriehstraßoe ar am. 250 Peim.,Fernruf 4975., 50 Fähur., 431 inj., 18 Kriegst.

Schnlan fangs 15. April 8. lernanfüneer 10 Uhr
erOhemie- Schule

Dr. Simon Gärtner,
Halle a. S., Mühlweg 29.

Dr. bil. Busse
(vorm. Dr. H. Krauso)

Halle a. S.

Neue Kurse zur Ausbildung von Damen un
Herren xu Laboratoriuma-d agistenten beginner

faumänn Frau

wirneim Baer,
Ceistatraßse 41 II.des neuen Kursus am T n

Bach Gianſenhuro Thüringer van

Dr. Larl Sehulze's Sanatorium Am Goläbers,

a I Jahr geöftnet. leitende Arrt: Dr. Wittinet
e---2

Soeben erneheint in 2. Auſiagoe a
Anti-, Lommunigtivebe ſniſ

(W. Gensch).
HMAochaktaoll? Der Kampf gegen die

proletarisehe Diktatur.
Bismareks Warnungon vor dem Weltkrieg

Preis M. 1.66, u beziehen dureh jede Bueb-
handlung oder Mk. 180 vom

Vnion-Verlag, Jena
Verlangen Sie roh

Hoiſlieterantes
Poststr. 9,10.

Juwelen a Sold u SIIber.v v„——
Möbel Fabrik

Vereinigter Tischlermelst

Fernsprecher 6642 Kleine Steinstr. 6empfehlen

Herren-, Speise- u. Schlaf.

Zimmer Küchen
in großer Answahl, preiswert.

S.Dr. A. Rühle, sie n
Heilanstalt z. klinisch. Behandlung sehwerer
Neurosen, 7777 Erkrankungen des Nerven
systems und echronischer Krankheiten mit
rorwiegend nervösen Symptomen. Tel. 617,

B.

In Vrima
Friedensware

ſind wieder
lieferbar
Douchen

und Spül-
e Apparate

J ſowie Gumme
waren all. Arth Gr. Ulrichſtr.

Fachgeſchä d Verſandhaus für ſanitärePreisliſte e ehe tis.

Zeit
ganz
und
Feſte
Men
von
in d
unſer
ſind
habe
höher
rot e
aus
kann,

Jn d
VSotte

Siege
und
darf
gegan
und d
düſter
Schne
erſten
und
und
dem
ertrag
ſehen
haben
denn
ſchon
ängs 8p
R dachhi

einzelt
Lenze
gegen.

E

Oſtern
Mittel
Menſck
ſpürba
wird.
das W
Tagen
lebens
Auferſt
Volksle
gekomr
unſerer
Wirklic
mit all
Bereich
viele i:
innerer
Chriſti
die vor
fertiger
uns ni
Wieder
Leben.
keuzig
zuferſte
langt e
ſich de
innert,

Di
ſo notn
ſich ent

geword

umwar
geſagt.
Beſtand

los her
her Tr
die Nie
unter d
ter Liel
erſetzt r
der Oſt
deſſen

genugZeit
Million
begeben
Adlerfli

und di
zuftun,

So
Oſterbo



—|Z

e e für Induſtrie urd ed s0iochenbellage der Halleſchen Zritung, Candeszritung für die Pravin; Sachſen, Finhalt und Chir

e S e e S—7

r Z. v 7e eeä„ä

v 4 I i

m.

ne
52

Tr
t r

2 T g S W e JW W SE. e S W SS me e Se 7 a e e SS

77 uns J 5

hngen, Halle Sagte.
dienſte
weiter

Tage der weiterverarbeitenden Jnduſtrie, Die Verſorgun Süddeutſch Zur rer ge für die aus demDie eiſenerzeugende Induſtrie lands, das vorzüglich on dere Sdar in der Vorberichtegett be- Auslande eingeführten Erze und Kohlen mußten
n Be im letzten Jahre liefert worden war, wurde von ſeiten der Regierung durch ent den Hüttenwerken Ausfuhrbewilligungen Erzeugniſſe erm ſprechendes Einwirken auf die Verbände geregelt. Da, wo ein teilt werden. Eine Kontingentierung trat jedoch nur für Grob-
iſt ſo Schluß beſonderer Mangel auftrat, war er meiſt auf Transportſchwierig bleche ein, während die Ausfuhr für andere Produkte von Fall

Was die Arbeiter verhältniſſe anbetrifft, ſo ließen keiten zurückzuführen. zu Falle entſchieden wurde.ügung die wilden Streiks am Anfang des Jahres im rheiniſch Gegen Ende des Jahres verurſachte der Kohlen Die finanziellen Betriebaergebniſſe der
erung weſtfäliſchen Gebiet in der zweiten Hälfte des Jahres nach. Jn mangel außerordentliche Störungen. Die Maß Unternehmungen wieſen zwar nicht die hohen Dividendenzahleneckte Oberſchleſien ſetzten jedoch W t wieder vereinzelt größere nahmen des Kohlenkommiſſars hatten weitgehende Betriebsein- J der Vorjahre auf, jedoch waren ſie in der Mehrzahl noch be
gehen. Streiks ein, die die Produktion der d ſtörten. Unangenehm ſchränkungen, teilweiſe ſogar Stillegungen zur Folge, die natur friedigend. Einzelne Werke allerdings haben mit beſonderen
Poſen bemerkbar machte ſich auch zu W r Jahres das Fehlen gemäß nicht ohne ſchädigenden Einfluß bleiben konnten. Schwierigkeiten zu kämpfen und konnten daher keine Gewinne

von Facharbeitern, ſo z. V. bei der tellung von Eiſen Jm allgemeinen aber konnte im Laufe des Jahres der erzielen. Zuſammenbrüche führender Werke waren nicht zu ver-ſchen bahnmaterial und ARilerſchienen und in den Feiſiblechwerken. aller dringendſte Bedarf gedeckt werden. Es herrſcht zeichnen. Allerdings wird die Kohlen- und Transport-
t und Doch konnte auch hier im Laufe des Jahres die Produktion ge aber immer noch große r n Wer e frage für die nächſten Monate noch außerordentliche Schwierig-
h ihr ſteigert werden. ie war im Anfang Draht und Gleismaterial. Die Nachfrage in dieſen Produkten keiten bereiten. Ob die Werke der Fertiginduſtrie hinreichend mit
erung des Jahres entſprechend dem vielfach auftretenden Arbeiter iſt außerordentlich ſtark und die Werke haben auf 1—1 Jahre Hüttenproduktion verſehen werden können, wird von der aush die mangel ſehr ſtürmiſch, kam jedoch im Laufe der Monate in Aufträge. Auch in den anderen Erzeugniſſen ar reichenden VBelieferung der Hochofen, Siahl und Walzwerke
aufs ruhigere Bahnen. der Beſchäftigungsgrad ein hoher. mit Kohle und Koks abhängen. Eine feſte Kohlen undt nach Die ernachläſſigung einzelner Zweige der Infolge der großen Nachfrage nach Hüttenprodukten und Koksgrundlage muß zur Verhütung eines Zupolni Walzwerkserzeugung gegenüber der Munitionsher- des Valutaſturzes ſtiegen die Preiſe der Erzeugniſſe ſammenbruchs Eine ſtarke

n uns ſtellung in den Kriegsjahren machte die Umſtellung auf den außerordentlich Die Regierung mußte daher zu beſonderen und erzeugungsfähige Schwerinduſtrie wirdridor Friedensbetrieb ſchwierig. Vielfach waren Maſchinen und Maßnahmen Freien und vereinbarte mit den Herbanden von auch den weiterverarbeitenden Jn du ſtrien
s auch Geräte für andere Zwecke verwendet worden und infolgedeſſen Zeit zu Zeit Richtpreiſe. Die Kontrolle dieſer Preiſe bot wieder die alten Produktions- und Abſatz-
gegen bei der ſchwierigen Rohſtofſbeſchaffung nicht ſchnell genug zu er jedoch erhebliche Schwierigkeiten, ſo daß ſich die Regierung möglichkeiten erſchließen.
is ge ſetzen. genötigt ſah, gegen Ende des Jahres Verhandlungen mit dengeteilt. Trotz aller auftretenden Schwierigkeiten konnte die Er Hüttenwerken über Einführung von ger nie zu W Edel-Erden und -Erze. Zeitſchrift für das Geſamtgebiet

ſach zeugung in Roheiſen und Stahl und Walzwerksproduktion Die Nationalverſammlung hat die e lls die der ſeltenen Erden und Erze, für die Induſtrie ihrer Lwinn ungig des während des großen Teiles des Jahres auf gleicher Höhe ſ mit den Werken in dieſer Richtung zurzei gebeten erhand- Verarbeitung und r t Herausgegeben von Dr. R. Es
und gehalten werden. Ja, es trat gegen den n ne Beſſe- lungen bis Mitte Januar nicht zum Ziele führen ſollten, geſetz- kalers Verlag Georg D. Callwey, München. Bezugspreisungen rung in den Probirttionevekhäleniſſen ein atürlich herrſcht liche Maßnahmen zur Einführung von Höchſtpreiſen halbjährlich 15 Mark. e Mitarbeit von Hochſchulprofe ſſoren

de die im Jnlande wegen des Wegfalles der Lothringer und Luxem- und Einſetzung eines Selbſtverwaltung s- ganz Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz dürfte eine ge
erant burger Hütten ſowie wegen des Wegfalles des Einfluſſes auf l köryers, an dem Erzeuger, Verbraucher, Handel und Arbeit- nügende Gewähr für den wiſſenſchaftlichen Wert dieſer zweimal
r das r ein e Mangel an bei nehmer gleimäßis zu beteili n wären, zu veranlaſſen. im Monat erſcheinenden Zeitſchrift bieten.

fe ber W 7ä ce Landwirtel!ver jetzt ist es er an allen landwirtschaftlichen Maschinen,
8 besonders an Gespann- und Motorpflügen, Düngerstreu-, Driſi-, 84 fras- und Getreidemähmaschinen aller Systeme, Dreschmasechinen,

Pressen, Lokomobilen und Motoren

ands r Reparaturen
vornehmen zu lassen.

al ler landwirtschaftlichenNeulieferung Maschinen und Geräte,
insbesondere als Spezialitäten:

Pflüge, Drill- und Hackmaschinen, Maschinen für den Kartoftel-
bau und die Kartoffel Ernte, allo Maschinen für Heu- und 3t Getreideernte, Düngerstreuer, Hüngermühlen, Dreschmaschinen,.

Schmidt Spiegel
alle a. S., Magdeburgerstrasse 59. Tel. 6212.

eeeeeeeeeeeeeee
eErnst Vieweg,

Geiststraße 48 Halle a. S. PFoernruf 6755.
Aeltestes und grösstes Spezialgesohäft am Platze für

Gas-, Wasser- u. elektr. Anlagen,
Bade-, Wasch- und Klosett-

Einrichtungen, Zentralheizungen
für Private, Industrie und bandwirtschaft,

Grosse Ausstellung von Beleuehtungakörpern,
Wasehtisehen, Bade- u. KlIosetteinriehtungs-Gegen-
stünden, Bidets, Zimmerklosetts, Plätt-, Koeh- und
z22 Heizungsapparaten für Gas und ERleKtriseh.

Ia. Referengen. Langj. Erfahrungen.
Kostenanschläge unverbindlich und kostenlos,

Holzverſteigerung.
Sreitag, den 9. April 1920, vormittags Uhrkommen im Seopauer Holz meiſtbietend zum Verkauf:

etwa 3 K e Feſtmeter 0,11 bis 2,07,

33 8327 nSchn 13Montag, den 2 April 1920, vormittags N Uhr
ewa 6 Rmtr. Rüſternſcheite und Knüppel,

ſchenſcheite,

5 Daher nd Buſg.
ufen umBedingun werden im Termin bekannt gegeben.Se nmeivieh: Scopauer vo ſtausgang.

tlochstr-

2 Uotorwagentürtlektromotne, 9

Jransportwaven
s jeder Art und Grösse fertigen in

Sofort Iieſferbar: Jr h 8 chr otmühlenz Motorpflüqge, z
Ackerwalzen Pflüge Jauchefässer,

Motor und Dampf-Dreschmaschinen,
Strohpressen für Garn und Draht.

Reiohhaltiges Lager in Ersatz teilen.
Reparatur-WerkKstätten

in Halle, Halberstadt, Neuhaldensleben, Nordhausen, Zerbst,

Landwirtscharte kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
tür landwirteschaftliche Maschinen und Gerste
Halle Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.

Zweigstellen:
Halberstadt, Nordhauson, Zerbst, Noeuhaldensleben,
m v 35. a 4b. uſhnhgger. 90. Bahnhbofstr- 25.

8

vigener Werkstatt bei kurz. Inetferzeit2 Bs e Müller,
Pröttitz, Kreis Delitzseh.

Tel.: Crensitz 65.

000ee e 08r

Laſtwagen,
gut durchrepariert, fahrbereit und ſofort

greifbar, verkäuflich:

2 Däſſina 3-4 t
1 Dixi 3 t

7 7 jwpler 3 t

n

J er „NMotorpflug Karl Vogeler“

e 1873 e Tel.

vermöge ſeiner Leiſtungsfähigkeit unde viaReferenzen werden auf Wunſch aufgegeben
bisher überall beſtens bewährt.

0 Konſtruktion derPofort Heferbar! Maſchinen und Werkzeng fabrik
Karl Voeler, berin iü.

gen S t
enault 2 t

Arbens 3 t.Hansa-bloyd Motorpflug lertrie,

Halle a. S., Magdeburger Str. 60.

MetallMaſſenartikel

unter T. 2748 an die Geſchä teſte erbel

Sämmtliche

Schmieröle und Fette
kaufen Sie in hoechwertigen, wirklieh braueh-
baren Qualitäten in jed. gewünseht. Menge bei

Maass Go.,Verkautsstolle Für techn. Oele, Fetto u. rern. Prodnkte,

Malle a. S. Herrenstraese 25.Rittergut Seopau bei Merſeburg.

Immer noeh

h I Gone humpen, weabaritzls, knoeben
en en ßücher, Ze fungen, altes Papier altes

kisen, Neutuchahbfälle usw.

Alle Posten werden ohne jede Verkürzung Kostenlos sofort abgeholt.

Nur Anna Theuring
r Wur Große Wallsfr. 42.

bestehen die wie bekannt inseriertenhohen Preise

Telephon 4263 Telephon 4263



„tz. 5.“ MaſchinenBörſe für Induſtrie und Landwirtſchaft Wochenbeilage der Halleſchen 5eitung, Halle-Saale

Halle a. J. Tostetrasse e. Ausführung aller bankmäßigen Geschätte
Tel. 1382. 1383. 16932.

Mitteideutsehe Privat-Bank,

Zur Frühjahrshestellung
Können wir sofort liefern

Drillmaschinen, Düngerstreuer Westfalia,

Grasmäher, Pflüge, ein- u.Getreide- 2weischarig,mäher, Saat- und7 Achkereggen,mee e Cambridge-Cuitivatoren Walzen.Ferner Können wir ab unserem viesigen Lager

Dampf- und Motor-Dreschmaschinen
in allen Grössen prompt liefern.

Witt Krüger, Halle,
Merseburgerstrasse I. Telephon 6681.

Reparaturen werden prompt u, sachgemäss ausgeführt.

„TREUHAG-
TREVHANDGESELLSCHAFT für HANDEL und 6EWERBE

Gemeinnützige AKktiengesellschaſt, St Braunscehweig.
Aktienkapital: 1000 000 Mark.

Selbständige Filialen in: Bremen, Göttinugen, Hannover.Halle. Aagdeburg, Norähausen, Peine.

Filiale Halle a. S., Leipzigerstrasse 20, Treppe

j Mündliche und schriftliche Rechtsbe-Rechtsschutzabteilung ratung. Anfertigung von Vertragsent-
würfen u. Rechtsgutachten. Vertretung
in Konkursen. Aussergerichtliche
Beseitigung von Zahlungsschwierig-
Keiten. Beilegung von Streitigkeiten

im Güteverfahren.i a Mündliche und schriftliche Steuerbe-Steuerabteilung ratung durch unseren Steuersyndikus.
Eigenes Steuerarchiv und besondere
Korrespondenz. z W aReklamationen. Erledigung und
arbeitung von Berufungen gegen

Sonderbesteuerungen jeder Art.
Raoevision von Geschäftsbüchern undBuchführ ungsabteilung BBlilanzen. Aufstellung von Inventuren,

d Bilanzen, Rentabilitätsberechng. usw.Einrichtung und Führung von Buch-
haltungen nach einfachem, doppeltemund amerikanischem System.
Figene Stouerbuehtührungssysteme„Treuhag erkur (tür Gewerbetreib.)
„Freubag-Agrar“ (kür Landwirte). Er-
stattung von Gutachten. Abhaltung
v. Steuerberatungs- u. Brehführungs-
Kkursen dureh bewährte Praktiker (den
wirtschaftlichen Vereinigungen. Ver-
pänden, Innungen besond. empfohlen.

Anfragen erbeten).

z 5 Verwittlung v. n rGrundstücksabteilung u. Verkäufen. Unterbringung u. Be-
schaffg. v r ern. Finan-

zierung von Geschaäften aller Art.
Steuerschriften eigenen Verlags. Bisher erschienen- Die Erb-schaftssteuer“. „Kriegsabgabe vom Mehreinkommen“, Die Reichsabgaben

ordnuvg“, Die Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachse“. Gemeinver-
ständlich dargestellt und durch Beispiele aus dem Leben erläutert; 2 u
beziehen in der Geschäàäftsstelle.

Wirtschaftliche Interessenvertretung für den gesamten erwerbs-
täti gen Mittelstandh!

TREUHAG-
Treuhandgesellschaft für Handel und Gewerbe.

Filiale Halle a. S., Leipzigerstr. 20, I Treppe.
R. Rademacher. R. Curt Jahn.

Debtroteehniveh. und mavehinenteehnivel. Burean

Tel. 1848. Zivilingen. H. Zscheyge, Halle a. S., Kaiserplatz 19.
BReratender Ingenieur für Private, Industrie und Landwirtsechaft.
Ausarbeitung von Projekten und Lieferung von
Kestenansehlägen für Lieht- und Dynamos und Elektro- Motorer

Kraftanlagen jeden Umfangs. nur erstklassiger Firmen.
Sachverständige Gutachten u. Revisionen für Behörden und Private.

F2

Gutshesitzert Landwirtel
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Suche Grosslieferanten für

Spinat
r April-

7

da ab eine solche von M. 1000.-- je 100 Kkg,
ist es bisher trotz aller angewandten Mi

Curt litrenderg Bekanntmachung
Hetallwarenfabrik, rVerkantsstello: SEr. Steinstrabe 1 I.

empßeblt sehr vorteilhaft:

rin lieht, Obgleieh die unterzeichneten in der
Vereinigung der Montamnwachsherstellerelektr. Koeher II. Hiätten, r n Firmen das von ihnen erzeugte Montanwachs grundsätzlich

Alle Finzelteil nur an Selbstverbraucher abgeben, die sich in jedem einzelnen Falle unterseohriftliechS verpflichten müssen, die Ware nur im eigenen Betriebe in Deuisehland zu vorarbeiten,für Gas und Elektrisch. sie also nieht im Vrzustande weiter zu verkaufen oder auf irgend eine Weise in den
Komplette Monanlagen Handel zu bringen. liegen dauernd Angebote vVor, die den von den Montanwachs-

herstellern geforderten Preis, der gegenwärtig M. 575. je 100 kg beträgt, um ein Mehr-
Reparaturen faches übersteigen. Es handelt sich dabei in jedem Falle um Schleichhandelsware, die

TVmwandlung von Gas der reellen Fabrikation entzogen wird. Trotzdem in dem von jedem Abnehmer unter-
in Elektrisech sehbriftlich zu vollziehenden Verpflichtungsschein ſür jeden Fall der Uebertretung bisOktober 1919 eine Busse von M. 100.- je 100 kg. mindestens aber von M. 5000.- und von

zu
Die unterzeichneten Tirmen sehen sich deshalb zu dem außergewöhnlichen AngeboteDloktromotore e a AugenMontanwachsverteilungsstelſe Halle a. S., Königstr. 21

S

mindestens aber M. 20000 festgesetzt ist,tel nieht gelungen, den illegitimen Handel

ſpyl

2 Lokom

nach gise
Jem

Arthu
Abt. La
Fernruf

t. Krummhaar,

dienstmöglicehkeit.

sendung unserer
ft a ängAultlärung und Anregung

egenheitst. Ia. Fabrik. gebenden Broschüre.Llerdegeſgirre gerarat F. Erdmann Co.. Berlin

Werkſt. H. Hoffsohnlte. nun W rSerlin IV. Wniſenſtr 1 N. 17. Königgräterstr. 7l.

Kachelöfen
Küchenöfen

M

r e L8 r v
verschiedensten Farben und

Ernst Grohmann,
Germarstr. 10. Fernspr.2415.

Fernsprecher

jederüröns u. Stramart ihnen bekanntgewordene Vebertrefungsfälle mitteilen und ihr das zur Teberführung
der Betreffenden ausreichende Material zur Verfügung stellen Können die Hälfte der für

Ankauf Verkauf jede Zuwiderhandlung verwirkten Strafe, also mindestens für jeden Fall M. 2500. bezw.
M. 10 000. (Dehntausend Blark)

F e CHaa Halles nach Ringang der Strafgelder bei der Montanwachsverteilungestello zu 2zahlen.Ungerchaage, nalles. A. Riebeck'sehe NMontanwerke Akt. -Ges. Montanwashstfabrik, G. m. b. H., Hamburg.

Tel. 6225 u. 4603. Halle a. d. S. NMontanwaeesgeselischaft Heimann A Bo.,
Tel.-Adr.: Fuhawerbe. Gewerkschaft des Bruckdorf Hietlebener Halle a. d.Berghbau- Vereins Halle a. d. S. Deutzehe Erdöl Rkuiengereiigrhan Berlin

Schlickum Werkt, Akt.-Ges., Namburg. 0009000000000000000000000000

so e W
v. v So T. Spro t in neuer Goeist

90 Kutſchwagen, er uerm Personen-Automobil, Zweisitz.,
W 1 Zweisitzoer-Karosserie unck

1 Parkwagen
b SXerm. Jreese Co. u n I

Norwen Notort Halle a. S., Martinsberg 10 Magdeburg, Kaiserstr. 22

Ofensetegesehäſft. Halle S. An und Verkauf von Wertpapieren
Fabrik in Nauendorf (Saalkr.) Verwahf Iſt urd Verwaltung

e r e Amtliche Hintertegungsstelle.
Text lieht- 1. T

Geiststrasse 23.

——-—|èDZJ

Stabeisen,
Gegründet 1907.

ten Futtermittel -Angehot.
100 Ztr. getrockn, Rühbenblätter
200 Ztr. Trockensehnitzoel

und andere vollwertige Futtermittel
haben abzugeben

Xerm. hreese 8 c We en»5 lag hre eane
Telefon 75 u. 315.

Mittelſtraße“s. bieten sich gute Ver- 1 Lastkr aftwagen, Anekuger e

eigener Fabrikation in den ar Bank der rn Fesen

Blecheu. Röhrem
ſowie infolge Vetriebsumſtellungen
frei werdende Materialien aller Art

kauft zu böchſten Preiſen
b. Barithel, kisengrohtandun,,
Düſſeldorf en aße 85.Tel.-Adr.: Röbrenbarthe

Fernſpr.-Nr. 5731 undAugust Krekeler, 7
Kohlſchütterſtraße 1 Telephon 3816

Sehwetsehkestr. 33.

Elektriſche
Lichtanlagen
in Kupferausführung
werden ſachgemäß hergeſtellt durch

Pfeifer Fritzsche,
Büro für Elektrotechnik,

Fernſprecher 4601.

liefern u. reparieren
Franz Rudolph &Co.
Krausenstr. 16. Fernr. 2106

De
Koll-u. Zug

Halle a. S. Sieg 4. J
Kupfer

Rotguss
empfiehlt ſich zur Ausführung all.Bauarbeiten, Reparaturen, Um u. Neubauten,Kanalanſchlüſſe, Beton- u. Eiſenbetonkonſtrukt,
Anfertigung von Zeichnung. u. Koſtenanſchlägen

nitten u. geſpalten, (Muſter auf nſchy, 5e u. große Poſten pro m Mk. 14,20Kwichart Tee lrösshandluny,

Gr. Gosendtr. 34. Fernruf 5330.

ab Lager. n Zentner

Einige neue MessingA. E. G. Drehstrom- Motoren
Reuter Sohn220/380 Volt, 1500 Umdrehungen, 43,5 PS, à Stück Vertreter K. Seholz,

Höchste Preise

Mk. 32 000.--, Aluminiumumwickl m Einige eben-ſolche, 85 Volt, 25 P Preis auf Anfrage. Vor Dachritzstrabße

genannte Motoren ſofort greifbar. WorAußerdem geben ſofort ab Lager im Ganzen
l. W. 15 mm ä. W.,

Hinterlader
1 Meter lang, auch r geteilt zirka 100 m r r munticht auch m

au m. Sitzen u. Kiſſ. gut erb.S Steinbrürksbuxenburger Wennn freie Frau Hoppe 4b0., Fernruf Nr. 613. Bitterfeld. Deſſauerſtr. 294. phewagen u.dergl.

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkänſe a end, verkau uW e n n I m nur Lgugeſtrgge u. r W nur bei den Inſerenten Janoenso, Kotnſtrabe
eedenng“ vornehmen zu woſſen.

Mtpr.
6

am Mo
auf dem

Zur 2
ca. 250
des deutf
edelten L
gekört be
kommen
beſten oſt
vom 25. A
Oſtpreuß
Königsbe
zu beziehe

Schäfer

M. M
606

Stan

65

Je

Schäfer



ß in Heu n
z erbaut 1904, beſtehend aus
a Lokomotiven, je 12 Atm. Ueberdruck, Heiz
ſläche W,22 r r Jmaſchinen, Zylinderdurchm. 240
Hub 350 mmw, e s lim z x pro Maſchine 90 PS8.

s Zubehör werden mitgeliefert:r Siebethgrchenkipo Pflug, faſt neu,

1 Fünffurchenkipp-Pflug,
2 Waſſerwagen,

1 Pumpe. SNur ſchnell entſchloſſene Kaſſakäufer
erhalten weitere Auskunft durch

Arthur Jahn, Stolp j. Pom.
Dampf- udgd Motorpflüge,

Wallſtraße 1.
Fernruf 215. Telegr.-Adr.: Maſchinenjahn. z

50 Torfabſahrwagen

nach eigener Konſtruktion, welche den Vorteil
Feldbahnſchiene in

Benutzung kommt, im April lieferbar.

Arthur Jahn, Stolp i. Pom.
Landw. Maſchinen, Wallſtr. 1.

Fernruf 215. Telegr.-Adr.: Maſchinenjahn.

2. Suchtſchweine-
Auktion

Mtpr. äwen ter verrninms
Königsberg Pr.,

am Montag den 10. Mai 1920, vorm.
9 Uhr in Königsèberg Pr.

auf dem ſtädtiſchen Viehhof in Roſenau.
Zur Auktion gelangen

ca. 250 5uchteber u. 5uchtſauen
des deutſchen Edelſchweines und des ver
edelten Landſchweines. Sämtliche Tiere ſind
gekört bezw. tkörungsberechtigt.
kommen nur ausgeſuchte Zuchttiere aus den
beſten g Herdbuchherden. Kataloge ſind

lpril ab von der Geſchäftéſtelle derPlwreuſ Schweinezüchter Vereinigung
ßönigsberg Pr., Lange Reihe 31, koſtenlos
zu

90000902000000
Merino-Hleiſchſchaf

Stammſchäferei
Kloſterrode
Poſt u. Bahnſt. Blankenheim, Kr. San

61 u. BlanHotkverhanf iſi
Zuchtleitung:

Schäfereidirektor Joh. Hexne. 2
Einfuhrgenehmigung erfordeM. Müller, Ailergundeſter

III

Zur Auktion

hauſen. Tel.

Stammſchäferei Bellehen

65 Merino gleiſchſchaf

Jährlingsböchke.
Echüfereidirektor Joh. Meyne- Leipzig.

e Guts undFabrikbefit.

T UJch zahleT höchſt en Preiſe

J Lumpen, slrumpfabſale,

Altpapier, Vücher, Zeitungen

belle, Häute, Wolle, Ronne ſs

S

Fran u
Fell- und Nobprodukten Handlung,
valle 4. 6., Breiteſtraße 6.

Telephon 4377.
Koſtenloſe Abbolung. m

Anchen:
Hans Rrebzer, G. m. b. H.

A. Grossforonn Co.,
internationale Spedition,
Fernruf 394 u. 881.
Franz Hub. Lauffs.

Mond K Co.,
Spedition, Mauerstraße 44.

Altona:
W. A. C. Keim,

Barmen:Wwe. C. Kissler, gegr. 1852.

Berlinm:
Gleich gewichkt,

ellbronnerstr. 10,Den alverkehr von u. nach

Polen, Zollabfertigung,
Inkassis.
Robert Haberling,

W 9, intern. Spedition,
Lagerhäuser mit Bahn-
anschlub, Automobil-
spedition.

BRorKen (Westr.):
Paul Peind,

Bahnspedition, internat,
Transporte.

Bremen:
Paul Klembt, Speditlon.

Darmstadt:
I. J. Monnard,

bahnamtliche Speciteufe,

Lagerung und Möbel-
transport.

Fmden:Paul Klembt Spedition.

Kmmmerifeh:
Paul Peind,

Internationale Spedition.

Frankfurt (Main):
Koch 2Reimer.
Emil Noc, Spezial. Papier-

transporte.

Friedrichshaſen
(Bodenseoe)

C. E. Noerpel,international. Tranorie,
Zollabfertigung. Lager-
häuser mit Gleisanschlus
und Kellereien,5 Hoerpel-Roessler,

1890. Zollabfertig.
alen; St. Gallen, Ro-rn u. Rorschach.

Intern. Transporte,

6Gör litz (Sechl.):
Willy Kulka, Spedition.

Willy Kuneg.
Greiz:Carl Arnold, Spedition,Möbeltransport. dammel-

Ladungs- Verkehr.

Gronau ſ. W.
Brasch Rothentstetn,
Spedition, Verzoll., Lagerg.

G uSstavsburg:
Louts Hillebrand.

Magen (Westf.):
behbnkering äble., A.-G.,

Sammelladungs-Verkehre
für die Eisen-, Stahl- undMaschinenindustrie nach
allen Richtungen des In-
und Auslandes.

J. G. Silber,
Spediteur.

Halle (Saale):
tünerhaumamn,

Privatgleis Kaufmannshof

G. Vester,
G. m. b. H., Bahnspediteur.
Otto Westphal, G.m.b.H.

Zilimanm ä borenz,
Bahnspediteure, an.
Paketfahrt, Spedition,Möbeitransport.

Heinr. Beers Ww., Forster-
strabe 12.

Hamburg:
Carl Riesenberg.
Erich W. Hautsz.

Hochheim(Maim):
Louis Hillebrand.

Kattowitz:Oberschles. Speditions- u.
Verzollungsh. E. Steinitz.

Kenhl a. Rhefm:
Sregmüller ä60.
Voraollungen

Kempten (AIIg.):
C. E. Noerpel,international. Transporctè,

Zollabfertigung, Lager-
häuser mit Gleisanschlubs
und Kellereien.

Köln:
FHeinrick Stelnbückel, Int.
Sped. u. Sammelverkehr.,

Konstanmr.
Dr-schweilz. Gr.
C. E. Noerpel,

international. Transporte,
Zollabfertigung,
häuser mit Gleisanschlus
und Kellereien.
b. Hoerpel-Rorssler,
egr. 1890, Zollabfertig.ilialen: st, Gallen, Ro-

manshorn u. Rorschach.
Intern. Transporte.

Leiprig:
Braseh ä Rothenstein,

Internationale- u. Ueber-
seetransporte, Sammehb-
verkehre nach allen
Richtungen des In- und
Auslandes.

keuthol äſSandtmann,

Sammelladungsverkehre.

Fernruf 2041, 2166, 1238.

Leck
Erich V. Hautz.
Franz b. Vollert.
Köhlig 3 Co.

Magdeburg:Paul siebert,
Schiff., Spedit., Lagerung,internatiönaie u. Veber-
see Transporte, Sammel-
tadungsverkehr.

Louis Hiklebrand.

Mittelwalde i. Schl,
Teschoslowak, Grousze:
Ferdinand Thiel, Bahn-spediteur, Verzollung,

eexped. d. Möbeitr.

Myslowitz:
H. Mendel sollen
intern. Transp. u. Einlag.
Transportverm. von und
nach Polen und von und
nach der Tschechosl.
Zentr.: Krakau, Fil.:Warschau (Pol.), Mysio-
witz, Oswiecim, Szcza-
kowa, Pol. Herby, Dzieditz
(Dtsch. poln. Grenze),Oderderg (Tschechosl.
Gr.), Wien (Dtsch.-Oester-
reich), Vertreter an allen
wichtigen Verkehrsplätz.

Neu-VIlm (Bay.):
C. E. Noerpel,

international. Transporte,
Zollabfertigung, Lager-
häuser mit Gleisanschlus
und Kellereien.

Nordhausen:Fr. Törpe, Bahnsp. gegr. 1848

Oenburg (Baden):
Carl Lassen,

internat. Speditionshaus,Verzollung, Sammel
ladungen n. d. Auslande,
Verkehre n. Frankreich.

Plauen (Vogtl.):
Sachs Schulz.
Franz Bostn, Bahnsped.und Möbeltransport.

Preuss.-Herby:WVincenty Gleichgewichkt,
Spezialverkehr von u. nach
Polen, Zollabfertigung,inkassis

Regenaburg:
Orient-Handelsgesellsch.
Portolo Weher,
Spedition sSchittanhrt

Export Import.
Saarbrücken:

Internat. Transporte
Philipp Greutzer,

ene Lagerhbäuser
t Gleisanschlüssen.

Saarbrücker Speditions-

u. Iagerhaus, G. m. b. H.

Albert Büdenbendoer,

Singen(Hohentwiel):
„Translag“,Oberrhein. Transpsrt? u

Geeine

Lager-

Forbach (Lothr.):
R. Jonemann Fils.

Stettim:
Otto Bartsch,

Speditions Geschäft.
Alfred Brandy.
Leopold Ewald, gegr. 1854,
auch Kommission.
R. Großmann, G. m. b. F.
A. uns el, Spediteur.

Huso Moeller,
in onsgeschäft, gegr.

Stolberg (Harz):A. fropſonann Co.
internationale Speditſon,
Fernruf 64.

WVIm (Württemberg):
C. E. Noerpel,

internationale Transporte,

Zollabfertigung.häuser mit Gle gansch lub
und Kellereien.

VohwinKel:
A. Großjohann Co.,internationale S pedition,
Fernruf Amt
Nr. 5089.

Wernigerode
(Harz):

Carl Faulbaum,
s pedition und
transport.
Willi Caden.

Wiesbaden:
Louis Hillebrand.

Ausland.
Mebeun,

Tosotti Wingort.
Basel (Schweitz):

Burckhardt, Walter Cie.
Akt. Ges.
Seegmüllers Co.

u Aerkonungen.

Chiassgo(Schweilz):
„„Rapicä“,rernat Transportge-

selischaft.

ſ. Somagino
Verzollung.

Lagerung, Inkasso, mit
eigen. Haus in Mailand,
Como und Vertreter an
alen Hauptplätzen.

Spedition,

St. Gallem:-
b. Uoernel- Boessler,

1890, Zoſſabfertig.
Konstanr,

manshorn u. Rorschach.
Intern. Transporte,

fits aien:

Gorhard 8. Hey Lid.,

Royal InsuranceBüildings,
Bow'lalley Lane, Hull.

Feumont:
R. Jonemann Fils.

Kopenhagen:
Baltisk Transport
Kompagni A. S.

Gl. Kongevej 11. Telegr.-
Adr. Baltport. Spedition,Verzoliung, Lagerung u.
zollamtl. Verschlus.

Lauterburg:
Sergmüller a 60.

m. b. H.verzoſſurger,

Lodxz:
Wiacenty Oletckgewicht,
Petrikaerstr. 36,
verkehr von und

Zollabfertigung,Polen,inkassis.

London: r
onemanns Transport Co.S 1, St. Mary Axe, E. C. 3.

Gorhard le
1/3 Great St.
Apostle, London E. C. 4.

W. A. J. Tiſloray&Co.,
33 Gracechurch Street,
London E. C. 3.

Liverpool:
Gerhard Hey lid.,

Büildings,
Preesons Row, Liverpool

Lyonm:
té Lyonnaise de Trans-

ports Internationaux,rue Alphonse Fochier.

Manchester:

Old Castle

Gerhard Hey Lid.,

Memel:
„Hansa“,

Aktien Gesellschaft für
Warenverkehr, Töpfer-
strabe 23.

Paris:
R. Jonemann Fils, 24, rue
d'Enghien.

Reichenberg
(Böhmenm):

Alfred Deutsch Cie.

Romanshorn:
C. E. Noerpel,

internat. Transporte, Spe-
dition, Lager, Zollab-fertigungsbureau, Möbel
transporte, Kommission.
b. Hoerpel-Boessler,
gegr. 1890. Zolſabfertig.
Filialen: St. Gal'en, Kon-
stanz und Rorschach.

intern Transporte.

Rorsechach
Schweizer Grenze):

C. E. Noerpel,r Trangporte,
ollabferti n Lager-häuser mi Gin

und Kellereien.

b. Hoerpel-Boessler,
t 1890, Zonſadfertig.

ilialen: St. Gallen, Ro-
manshorn u Konstanz.

Intern. Transporte,

Rotterdam
Steinacher Rueff
Schiff. Spedit. Lagerung.
Internationale u. Veber-
see-Transporte. Lage-
rung. Eigene Häuser in
Zürich, Basel, St. Gallen,Antwerpen, M. Gladbach,

Brüssel, Mannheim.

Schafhausen:
„Translag“,Oberrhein. Transpert-' u u.

Lagerhaus Gesellschaft
m. b. H.Zureur, Walter Cie.
Akt. Ges.
Spedltions- u. Lagerhanus,
Akt. Ges.

SKalmſerzyce:Wincenty Gleichgewicht
ſSperialverkehr von un
nach Polen, ZTollab-
fertigung, Inkassis.

St. Gallen(Sehweoeitz):

C. E. Noerpel,
international. Trandporte,

Zollabfertigung, Lager-
häuser mit Gleisanschlus
und Kellereien.

Strass burg i. T.
Seegmüller a 60.
Spogitſons n Verzo lung

Thionville
trüher n mLing, dition,ommission, m ſtrans-

e, Zollagenturen in
hionville und Sierck.,

Thorn
Adolt Knappe.
Sped., Möbeltr., Verz.

Warschaw:
Vincent y Glelckgewlckt,
Senatorska 22, Spezial-
verkehr von und nachPolen
Inkassis.
b. Hartwig, Aet.-Ges.,

Miodowa Str. 16.
Weissonburg:
Seggmüller
Verzolſungen;

Zollabfertigung,

Wien:
Transport Komor derRhein. -Westf. Eisen Ind.
A. Kinkel, Wien, Schotten-ring 35. Sperziai- Sammel

verkehr von Rheinland-
Westfalen nach Wien.

Wien I:
WVincenty
Rudolfsplatz 4, Sperzial-
verkehr von und nach
Polen, Tollabfertigung,inkassis.

Windenm:
Seegmüller Co.

G b. H.Verzoll ungen;

Wissembourg:
Seegmüller 6i6.,
internationale Transport-
z esellschaft, Zollagentur,ollfuhrwesen „Lagerhalſie
Consignation.

Zärfeh:
Burckkardt, Walter Cie.
Akt Gg.

Schloß Rittergut,

Rittergut

den, 1,

m.

e i
1 Mill.

c

b. Görlit

i. Pfalz,
Anz. volle

30 000.

koſtenfrei und

m. Brennerei,
Saagtzig (Pom., 1200 000, Anz.

140 Mg. Wieſen und Weiden,Weigenvboden 720 Mg

berg i. Mecklbg.,

m. 150 Mg. Wieſen und Weiden,
Weizenboden, 650 Mg., i.

)00 000, Anz. 500 000.
m. 160 Mg. Wieſe und Weiden,
i. Pommern, 500 Mg., 700 000,

400 000.

2 b. Eisfeld Thür.
b. Eisfeld (Thür.),

20000.endhens b. Eisleben,

b berg, 75 000, 50 000.
Cöthen, 25 000, 18 000.z Brachwitz, 32000, 20000.

die Div. ſonſtige Objekte, darunter große
ühlen m Landwirtſchaft (Anz. ca. 200000,

1 Molkerei b. Sorau uſw.
Geiucht werden kleinere Höfe, Landhänſer,
Gaſthöfe m. Land und in Jnduſtrieorten
von vielen vorgemerkten Käufern zum
ſofort. Beſichtigung n. Beratung

itte ich um gefl.
Inſpektor Ludwig, Halle a. 6., Angerweg 1.

Fernſpr.
Büro geöffnet Wochentags von 9-6 Uhr.

Bank-Konto: Gewerbebank. 5
Poſtſcheck Leipzig Nr. S 663. 3Erſtklaſſige Referenzen. 6

SonBeſtchtigungdreiſen zurück, biete an folgende

Rittergüter, Güter, Gaſt
höfe, Candhäuſer:

erſtklaſſ. Obheit, Strecke
Hamb. -Berliu, 4300 Mg.,

(mit Torfwieſen, Torfausbeutung
5 a 5500 000, Anz.nach Vereinbarung. Sm. 360 Mg. prima Wald (2 Mill.
27 weſtl. Mecklbg., 2400 Mg.,

000, Anz. v 2 000 000.m. prima hen viel Wei-
St. v. Hambg., 1900 Mg.,

57 i 900000, Anz. 1 000 000.
Vorwerk,

NReumark, 1860 Mg., 1250 000,
Anz. 800000.
m. 500 Mg. Wald, Kr. Belgard

ſehr preiswert,

m 1800 Mg., C 2500 000,
Anz. 1 Mill.
m. 190 Mg. Wieſen und Weiden,

1060 Mg., Kreis

b. Stern-r döo do Anz.

Altm.,

Anz. tät dt t m. et 278 Mg. 325 000,
ſi u Anz. 200 Anzahlung

6i re 315 000, 100 000.e i 340 400 000, 250 000.300 000, 130 000.

h 235 258 000. 150 000.b. Nordh., 100 230 000, 100 000.
i. Pommern, 100 240 000. 120 000.

17 5 000, 100 000.m 1 Std. v. Halle a. S., ohne Jnventar,
prima Boden, 36 Mag.,
r bedürftiag. 90000, Anz.50 000.

i. S (Saalkreis),

Gebäude à

Gaſthof 100 000,Anz. 50i. Merſebg., C 75 000,30 000.Mangf. Seckreis, mit Stil Mg.,
90 000, Anz. 50 000.

Mansfeld. Seekreis, mit 16 Mg.95 000, Anz. 50 000. S
i Stadtch. Thür. 150 000, Anz. 50000.

i. Städtch. Thür.
Gaſthof in Tbür., so To.

zunen m m. 12 Morg., 90000,
M 52 4

gotel e i. Stadt (Anh.), Anz. 50 000.

85 000, Anz. 40 000.
20 Morg., 110 000,

m. Pra 45000,45 000

40 000, Anz. t

32000, Anz.

AnzahlC 34 000, 20 000.

Angebote.

Nr. 4007.

a o Moredtſe en
à Zentner 540 M500 Ztr. schweine- i à Ztr. 120 Mk.

Haferklele, à 3tr. 120 Mr.
DörrWeißkohl, à Ztr. o t.

100 Ztr.

100 Ztr.
Anfragen an

e
s z

9 t

liefert ſchuellſtens S
Friedrich Iesau, n. eneet

n.

Vorm.

6208.

Zieg6 retten mit Lämmern, 5 pochtragende
junge Ziegen, Lämmer auch einzeln, Gänſe und

Enten billig zu verkaufen.
Tauſche alles gegen Schlachteziegen.

Paul Essrich, Reiteburgerſtr. 2. Tel. 4289.

en,

Für Kapitaliſt!
Wohn- und Geſchäftshaus
mit Toreinfahrt in beſt.
Geſchäftslage (Geiſtſtr.) ſof.
zu verkaufen. Näh. durch
P. Schmidt, L. Wucherer
ſtraße 87. Fernruf 3841
Sekundareife, Abendkurg.

Dr. Werner, Neue Promenade l.

Größere Poſten

Futeſäcke
zu verkaufen.
Ritter Fopſterſtr. B. Seh

Kachelöfen
in allen Größen lieferbar,
Umſetzen, Reparieren
und Reinigen führt
ſachgemäß aus

Franz Radeeke,
Töpfermeiſter,

Goetheſtr. 10. Tel. 3971.

2000 Stück Edel-Com-
frey-Pflanzen, à 3 Pfg.
zu verkaufen.
A. Kunze, Reideburg Nr. 77.

gagdwagen, 8ſi iSelbſtfahrer
wagen perümann. kern 7.



Vilenburg., Grätenhainichen.
Bſtterfeld, Delitzseh, Am und Ve

von Zinsscheinen.
Cont o-COorrent- und Weehsel- Verkehr ete,

auf von Wertpapieren. InIösn
erzinsung von Geldeinlagbanktans Paul Schauseſl Go., alle a. 5,

Landwirte
verkauft Eure Wolle

S nicht vorzeitig!
Am S. und 6. Mai iſt die

J Vollverſteigerung in Berlin.

Anfragen und Anmeldungen an diedeutſche Vollgeſelſchaſt Veriin,

Markgrafenſtr. 77.

Merinoflriſch-

Skammſchäferei Hrietzbe,
Poſt und Eiſenbahnſtation Zeppern i ck, Bezirk

Magdeburg, Fernſpr. Loburg 8.

Der freihändige Bockverkauf
hieſiger Jährlingsböcke

iſt eröffnet.
Preiſe in Klaſſen von 800 bis 1500 Mark.

Frühreife, faltenlofe Tiere, Gewicht r
Pfund, gehörnt und bornlo

ZuchtleitungSchäfereidirektor Johannes evyne. Leipzig.

ICriclkz, Rittergut Brietzke.

Auktion
ſedler oſtpreußiſch. Pferde

am Montag, den 12, April und Dienstag,
den 13. April 1920 in Königsberg i. Pr.

in der Reitbahn der neuen Trainkaſerne in
Ponarth, zu erreichen t der Straßenbahn-

nie
Es kommen zur Auktion:

ea. 280 ferde
aus den e rgängen 1916 und 10917. eder
mann iſt zur Auktion zugelaſſen. Zeiteinteilung:
Am Montag, den 12. April, vorm. 9 UbrVorſürrupg ber Pferde an der Hand; vor

mittags 11 Uhr Beginn der Auktion.
Am Dienstag. en 13. April, vorm. 9 Ubr

Fortſetzung der ukiſon.
pedition und Transvportverſicherung am

Platze. Ausſtellungsverzeichniſſe ſind gegenEinſendung von 2.- Mark von er ganiv rt

rats e in Königsberg i. Pr. beziehen. Es werden nur von Banken be tätigte

Schecks in Zahlung genommen.
Landwirtſchaftskammer für die Provinz

ſtpreußen.

Stamumſchäferei Münchenlohrn

bei Wolkramshauſen.
Der Verkauf meiner

MerinoFleiſch-
ſchafVöcke

ſindet ſtatt am
Dienstag d. 4. Mai,

mittags 1 Uhr.
Wagen auf Verlangen

in Wolkramshauſen.
üchter: v. heetzow-Stral-
und, Rocketroh, Amtsrat.Hlerinoſeif chſchaf-

Her Zſcherndorf.
5 vVerhkauf beginnt

15. April.
Wagen bei vorhberiger Anmeld.

ahnhof Bitterfeld bereit.
Zſcherndorf b. Sanders-

dorf, Bezirk Halle.

Pferde
Schluchten

e e erze t 77 jeden Poſten, ſowie Not

Bauermeister,

S
ſchlachtun z73 aller Art werden ſchnellſtens aus

geführt unter korrekter Bedienung.

Franz Vozrel, Roßſchlächterei,
RNadewell-Ammendorf, Hauptſtr. 16. Tel. 58,

Kleine, runde, gelbe

Steckzwiehbeln
das Pfund zu Mk. 4,20, verſenden geg. Nachn.
Gebr. Hambrecht, Samenhandlung,

Freiburg in Baden Telefon r 327.
r Rad. Rotkleesamen en ch verfügbar,Mk. 22. ribieſbenbè

Biederdertäuier erhalten Borsugepreiſe,

80 Torfl
u kanen, p. Ztr. M. 6.50

Qual,, v
renntorf, er e

in tiefſſchwarzer, ſchwerer und rer Ware,

Ibeſte 99

Preßtorf,

einzigſtes ar enfreies und billigſtes Brenn-
material für Hausbrand, Zentralheizungund Keſſelfenerung, in Wageni ladungen von
400 Ztrn. oder Kahnfadungen von Ztrnab pommerſcher oder märkiſcher Stausn,

Lieferung ſofort, bietet an

Karl Sohneider,
Frankfurt a. Main,

Bürgerſtraße 90.

Siegen bis 180 Mk.
vickel 50Schmaſchen 1I1
Katzen 45Hhamſter 6Marder, Füchſe, Jltis uſw.

böchſte Tagespreiſe.
Panmier, Schillerſtr. 28, Hof.

Vertr. der Firma Julius N. FränkKoel. Leipzig S

Rotklee ſchleſ. ſeidefrei

banäwirtseh. Haupt-Genossenschatt

Zwei gestelle Glogau
Bahnhoſstraage 2.
GGwfGGSSGSGGGSC..C.'GGGGGSGS
Rotklee, Luzerne, Runkelſamen
ſowie ſämtliche Klee- u. Grasſämereien

haben abzugeben

G. C. Sonnen berg Co.,
BraunſchweigKolonialwaren- Kaffee u. Felsſan en-GroßhandlFernſpr. 100. Tel.- Adr. See e hesweß

die wirksamste Saatbeize, schützt Pei einer

Beizung das Saatgut gleichzeitig
gegen Steinbrand des Weizens,
gegen Streifenkrankheit der Gerstoe,
gexen Krähen, VFasanen u, andere Vögel,gegen VFäulnis im teuehten Boden,
gegen Häuseofrasse und Diebstahl.

Lieferung zu Fabrikpreisen dureh
C. W. Pabst, Halle (Saale),1862. Germarstr 10, Pernrut 6 zs.

r Kaufſfen gesueht

Cauben, Puter, Mühner.
Alfred Bernhardt, er. ne e.

Alle Sorten
Felle, Häute, Tier-
haare und Wolle

Kaufſen zu Höchstpreisen

Gebr. Danglowitz
Fischerplan 3.

Frei Haus und ohne Bezugsſchein

Brennholz
Buche oder Kiefer, geſä gt oder auch ofenfe inbekannten Qualitäten, je des Quantum

Händler erhalten zu Vorzugspreiſen.Sachso Müller,
Fernruf 6059. Sordorferſtrake 1.
Wir bitten unſere Leſer ergebeuſt, alle Einkäufe

VFernaprecher 492.

d Peluſchken
öInlarnatklee ſeipefre; Lupinen

Raygras Erbſen eng nd
Seradella Ackerbohnen
Runkelrübenſamen Wicken

Sie warnutg ndorfer) glles zur Saat
Futterzuckerrüben bietet preiswert an

u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Juſerenten
der „Halleſchen Zeitung vornehmen zu wollen.

S S

W h e e3

Du begonnen.
Wagen bei vorheriger Anmeldung Bahnhof Niemberg.

Die Herde ſteht unter Znuchtleitung des
Schäfereidirektors Joh. Heyne- Leipzig.

Rittergutsverwaltung Oppin
Poſt Oppin (Saalkreis)

Eiſenbahnſtation Niemberg (CöthenHalle).
Sernſprecher Amt Niemberg (Bez. Halle) Nr. 12.

ne z

Der freibändige Verkauf von e

17 gehörnten und

40 ungehörnten beſten

s giährlingsböken

v r

B. ee Pomg

Se pro 1000 Stück Mk. 15
k. 24; Pflanzen, nach ea. b

Wochen Futter liefernd, Mk.

II. ManslkKe,
flanzen- und Saatzuch
targard in Pommery
n Kulturanweiſung,

eugniſſe uſw. frei
Nur Beſtellung von Originah
ſaatgut d vor Mißerfolz

Rechtzeitig beſtellen!

Runkelsamen,
Zuckerrüben-

samen,
Spinatsamen,
Herbstrüben-

Poſt Friedeburg (Saale).
Der auktionsweiſe Verkauf hieſiger

MerinoFleiſchſchaf-Stammſchäferei

Frie deburgJernſpr. Gerbſtedt 42.

Jährlingsböcke
ander am öOnnabend, den 15. Mai, mittags11*/, Ut zen

samen,
Kleesaaten,

Hülsenfrüchte
kaufen in grösseren

Mengen
Stahn. Krüger

Rostock i. M.
Telegr. Albertus,

Telephon 2424 u. 2124

Alleehäume

Linden, Ulmen, gefülltblübende Rotdorn, Aho

Wagen ſtehen am Auktionstage in Gnölbzig alteſtene Zaſtanien, Eſchen uſw
wiſchen denn und Belleben) zu den Zügen bereil. Außerdem Großfrücht. Quitten und
ährt 8 Min. vorm. ein Sonderzug von Se ettſtedter Virabellen HochſtämmeSan Nach Fricdeburg (Saale) Rücktunft 4 Uhr do vein nachm. Schön blühende Klette

in Hall n e rroße Figu reies Ge guter Rü erwein, immertragende8uotslet: S 4* erf S wen bodes Crdbeerpflanzen, n
Suchtleitunge Thaſereleiretor Joh. Leipzig. bäumchen. Verzeichn

Aeruninaun E.
toſtenfrei.
d. Poeniehe d Co. m. b.

Banumſchulen in Deligſe

n n Halle S, Artilleriea v.

Meyer.

erne) ſteh. zwei leichſereiwvigung zur Verwertung on heller

Schlachtpferdenund sind bereehittigt, überall pIer da ein Erlass

von Aus fuhr verboten dureh die Kverbände (botsehlachtungen ausgenommen) unnulkseslg st.
Auto steht àur Verfügung.

Wagenpferdeum gen Ansk. ert

alle a. 8. 0. G. m. P. W. (Stadt. Sohigebihot.) Vbeingenes. den
Fernsprecher 1029. Tuier“ eWir sind stüändig Abnehmer von Sehafwolle,

Strumpfwolle,
Neutuch,

alle Sorten Folle
kaufen zu den höchſten

W ben auch8 Strickne i Tölung.
Kutter Noak,

Kl. Klausſtr. 6. Tel. 4932

Freiverkäufliche

r Schmierſeife
Silberſeife (Bohrpaſte), hochſchäumend und tadel-
los reinigend, enthält keine dlichen Beſtandteile
und künſtlichen Schäummittel.

Das Beſte ſtatt Kernſeife.
be von zirka 130 Pfund. Preis M. 2,90

per und. Brutto r Netto ab Erfurt. Papp-
Eimer von zirka 8 bis 12 Pfund, oder Kiſten von
8 bis 25 Pfund, per Pfund M. Eimer unddie um Selbſtkoſtenpreis berechnet. Porto

ra. reiſe freibleibend. Prompter reeller
erſand r Deutſchlands W Nachnahme.

Ein Verſuch führt zu dauernder AbnahmeAnerkennungsſchreiben von veraee en uſw.

firma Pornelius Hoeller

Fabrikation und Großhandelsbetrichb

Erfurt.Adreſſe Cyxnelins Noeller.
precher: Nr. 9

Obſtplantage in hoher Kultur
mit 1100 Bäumen bei Thale (Harz), Kirſchen,
Reſt anderes, iſt ſogleich gegen Höch bot auf ein
oder mehrere Jahre zu verpachteAuskunft bei Förſter Hanite Georgsböbe
bei le am Harz.ftliche Aügebote nur an Rentmeiſter
Nolte, Bad Eſſen, Bez. Osnabrück.

Fee.

S Iwerkannt r. d. Deutschen Lanäwirigehaltagezellzebalt.

Deutſcheſchwarzlöpf. Fleiſchnan Wer Zin gſt
Poſt u. Eiſenbahnſtation Nebra a. Unſtr. Fernr.
Nebra Nr. 1. Stat. d. Linie Naumburg Artern.

e Bock-Auktion
bieſiger Jäbrlingsböcke findet ſtatt am
HSreitag, den 7. Mai, vorm. 11 Uhr.
Zuchtleit.: Schäfereidir. Johannes Heyne, Leipzig

von en a e kentsverwaltuns
na

Auto-Decken und Schläuche,
Fahrrad-Reifen, Wringmaſchinen-Walzen
repariert unt. Garantie nach 20 jähr. Erfahrungen

August Sechreiber, Krondorferſtr. 3.
Näbe Schlachthof.

Laſſen Sie ſich nicht durch

II Zahlen I
irreführenHöchſte Preiſe f. ſämtliche

IFelle!
zahlt

Weiso, Priedrichstr. II.

Schäfte
werden von ſelbſtge-
liefertem Leder beſtens

nach Maß gearbeitet.

Ia. Kernleder-
kreibriemen

in allen Dimensionen
schnellstens

u. preis wert.

Sattlerm S
Bernbur
Fernspr.

m

BrennholzHart- und Weicehbols
liefert billigst

B. Hoffmann.F. Noah, Weingärten 41,
Leipzigerſtraße 16. Tel. 2268.

daß die
darf bei keinem Landwirt oViehhaltenden fehlen Fur an worden.
Vieh vorzugsw. verwendbar. haben
der Schweinefutterung als Gr pracht, d
futter vollweriig. Kartoffel 2 immenlGroßartiges Trockenfutter. ſo
Rährwertgehalt Kann a. frü a herbeifüt
und bis 6 mal im Jahre geer Zunächſt
werden, b. 1000 Ztr. FutterErtt em einde
p. Morg. An Jahre aus dauerrutterquelle. Anſpruchslos nicht ſchr

oden verhältniſſe Stecklinge a munalen
m. anerkannt erſtklaſſigen Hoe welche P
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über die
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